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Die kirchenpolitiſche Lage in Preußen
erſcheint auch denjenigen Beurtheilern derſelben, welche
einem Ausgleich mit Rom möglichſt weit entgegenkommen
wöchten, in wenig günſtigem Licht. Auch in den Herren-
auskreiſen macht ſich immer mehr die Ueberzeugung
zltend, daß die Annahme der kirchenpolitiſchen Vorlage

ſur dann zu bewirken ſei, wenn dadurch in der That der
irchliche Friede hergeſtellt werde. Als Beweis

jeſes Friedensſchluſſes aber verlangt man dort das Zu-
ſtändniß der dauernden Anzeigepflicht. Die bisherigen

Eiklarungen aber, die in dieſer Hinſicht abgegeben wurden,
ind ſo unbeſtimmt, daß aus ihnen die Friedenszuverſicht

ht entnommen werden kann. Auf der anderen Seite
eß geben ſie noch immer der Hoffnung Raum, daß ſie

Sinne eines vollen, unzweideutigen Anerkenntniſſes er
anzt werden. Das iſt der Hauptgeſichtspunkt, der die
ehrheit des Herrenhauſes beſtimmt hat, die Vorlage in

Gelingt es nicht,

dauernd der Anzeigepflicht zu fügen, ſo wird, wie die
öln. Ztg.“ erfährt, die Vorlage im Herrenhauſe ver

fen werden und zwar das ganze G ſſetz, einſchließ-
der urſprünglichen Regierungsvorlage; gelingt es aber,

n Poapſte zufriedenſtellende Erklärungen zu erhalten, ſo
errenhauſes, ſoweit man das

läufig überſehen kann, ſich nicht abgeneigt zeigen, auch
die neuen Kopp'ſchen Aenderungsvor-

läge in der Hauptſache anzunehmen. Es fragt ſich
r ſehr, ob dieſelben dann die Billigung des Abge
netenhauſes ſinden würden, da die nationglliberaſen
S ane ſchon jetzt dieſe Vorſchläge für gänzlich unan-
mbar erklären

Von anderer Seite wird jedoch darauf hingewieſen,
s die Schwierigkeiten, welche durch die Anträge des
ſchofs Kopp und durch das mangelnde Entgegenkommen
r Curie, betreffend die Anzeigepflicht, hervorgerufen ſind,
heblich übertrieben ſeien. Man erinnert an die Er
rung des Cultusminiſters von Goßler in der Herren
us-Commiſſion, die Regie ung lege Werth auf die Er
lung der Anzeigepflicht ſeitens der kirchlichen Oberen

ſei Beſetzung bepfründeter Stellen lediglich als Documen-
rung eines guten Einvernehmens zwiſchen Staat und

ſirche nach außen hin, im Uebrigen habe die Schätzung
er materielle Bedeutung dieſes Jaſtituts nach den neuer-
ings gemachten Erfahrungen eher ab als zugerommen.

M iete Erklärung war ganz dazu angetzan, Vorſchläge auf
oſchwächung der Anzeigepflicht, wie ſie jetzt gemacht ſein
len, zu provociren. Die Ecfüllung der Anzeigepflicht

je eine geſetzliche Verpflichtung der kirchlichen Oberen,
n Einſpruch der Staatsbehörden zu reſpectiren, würde
en Zweck, den Miniſter von Goßler im Auge hatte, er
(len. Jn Zeiten, wo zwiſchen Staat und Kirche ein
ites Einvernehmen beſteht, würden die kirchlichen Oberen

[Nachdruck verboten.

Gräfin Bella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

Eine junge Dame, die unter meinem Schutze ſteht!“
f ſie aus, und in der That ſchien es, als ob der guten

au an dem Anſehen dieſes Schutzes ungleich mehr ge-
jen war, als an dem Schützling ſelbſt, denn ſie hatte
z jetzt noch keine Bewegung gemacht, Clariſſe zu ſehen.
ſt eine auf die nur angelehnte Thür des Nebenzimmers
utende Handbewegung Bürens erinnerte ſie wenigſtens
ran, daß ſie nicht gar ſo laut ſprechen ſollte.

„ZJſt jemand bei Clariſſe?“ fragte ſie.

thin Erhardt.“
Frau von Jäger athmete ein wenig auf.
inen Pauſe fuhr ſie fort:

„Es iſt mir unglaublich fatal! Was wird die Welt
u ſagen, was Clariſſe ſelbſt, wenn ſie ihre Lage

ennen wird? Trotz ihres ungezwungenen Weſens hält
ſtreng auf gute Sitte. Jch fordere in Clariſſens Jn-

eſſe ſelbſt, daß ſie ſofort Jhre Wohnung verläßt, Herr
1 Büren, ich habe einen Wagen mitgebracht und
rde ſie gleich mitnehmen.“

„Wie gut, wenn dies geſchehen könnte! Leider kann es
er nicht geſchehen“, entgegnete Büren. „Der Arzt, wel

er erſt vor wenigen Minuten dieſes Zimmer verlaſſen
t, erklärte auf das Beſtimmteſte, daß er nur unter Sicher-
g der äußerſten Ruhe dafür einſtehen könne, daß Miß
ohnſons Zuſtand nicht zu einem direkt gefährlichen werde.
zie liegt noch immer zwiſchen halber und vollſtändiger
zewußtloſigkeit. Niemand bedauert dieſes unglückliche Aben-euer und ſine Folgen mehr als ich, aber niemand iſt

ch entſchloſſener, dieſen Folgen die Stirn zu bieten.“

Halle, Donnerstag 1. April.

die Erklärung, daß die in Ausſicht genommenen Candidaten
der Regierung nicht genehm ſeien, ohne Zweifel berück-
ſichtigen, in anderen Zeiten aber würde das gute Einver-
nehmen, wenn es nicht beſteht, auch nicht nach außen
documentirt werden. Jn gleicher Weiſe läßt ſich aus dem
Bericht der Commiſſion unſchwer nach veiſen, daß die
Mehrzahl der Anträge des Biſchof Kopp mit einigen die
Rechte des Staates im Princip wahrenden Abänderungen
in der Commiſſion nur mit geringer Majorität abgelehnt
worden ſind, und zwar mit Abänderungen, für welche auch
Biſchof Kopp geſtimmt hatte. Es klingt manchmal, wie
ein Berliner Berichterſtatter des „Hamb. Corr.“ hervorhebt,
durchaus glaublich, daß in dem Augenblicke, wo die un
günſtige Wendung eintrat, eine Verſtändigung über die
Kopp'ſchen Auträge bereits angebahnt war, und ſo liegt
in der That die Vermuthung ſehr nahe, daß die Verzö-
gerung des Friedensſchluſſes zwiſchen Staat und Kirche
einen politiſchen Hintergrund hat, namentlich wenn es ſich
beſtätigt, daß die Verhandlungen im Plenum des Herren-
hauſes erſt nach einigen Wochen ſtattfinden ſollen. Vor
der Hand iſt ein großer Theil der Mitglieder des Herren
hauſes trotz der bevorſtehenden Berathung des Etats be-
reits wieder nach Hauſe gereiſt ein ſicheres Zeichen,
daß für jetzt wichtige Entſcheidungen nicht mehr zu er-
warten ſind.

Einem offiziöſen Berliner Telegramm der „Köln.
Ztg.“ vom 29. d. M. zufolge herrſcht in maßgebenden
Kreiſen die Anſicht, daß in den beſtehen bleibenden
Beſtimmungen der Maigeſetze hinceichende
Mittel enthalten ſeien, das für den Staat
Werſrenl liche h ln unrrr e u t vjenigen, gegen welche eine beſondere Voreingenommenheit
herrſcht, zu ſchützen. Die königliche Staatsregierung
ſcheint ſich auf den Standpunkt zu ſtellen, ſich vorläufig
zurückzuhalten, die Parteien untereinander ausmachen zu
laſſen, was von den Maigeſetzen aufzugeben, was als un-
unmöglich anzuſehen ſei; ſoviel hört man aber von allen
Seiten, daß der Reichskanzler ſehr geneigt zu Zugeſtändniſſen
iſt und auch in dieſer Frage das in ſeiner letzten großen
Reichstagsrede ausgeſprochene Beſtreben, Zufriedenheit
unter den Regierungen herzuſtellen, als leitenden Grundſatz
feſt zält, dem er alles opfern will, was nicht von großer
praktiſcher Bedeutung iſt.

So wenig erfreulich im Augenblick aber auch nach
dieſen Kundgebungen die kirchenpolitiſche Situation aus-
ſicht, ſo iſt doch noch keine Urſache zum Verzweifeln.
Stehen Regierung und Landesvertretung in dem Ent-
ſchluſſe feſt zuſammen, nicht mehr als die Kopp'ſche Frie
densbaſis, und auch dieſe nur für den Fall der An-

und ſich durch politiſche Spiegelfechtereien des Herrn
Windthorſt nicht irre machen zu laſſen, ſo kann auf das
Einlenken der Curie noch immer gerechnet werden. Dazu

„Und ſoll Clariſſe hier vielleicht den ganzen Tag
oder gar noch mehrere Tage verbleiben? Jch kann und
darf das nicht geſtatten! Jch habe hier auch eine Ver
antwortung, und die will ich ohne Zaudern gegen die des

Arztes in die Wagſchale werfen!“
„Nein, gnädige Frau“, ſagte Büren feſt, „wenn

hier von einer Verantwortung und deren Uebernahme die
Rede ſein kann, ſo fällt dieſelbe zunächſt auf mich. Und

dieſe gebietet mir, Miß Johnſons Entfernung aus meiner
Wohnung nicht eher zu geſtatten, als bis der Arzt dieſelbe
für zuläſſig erklärt.

„Und werden Sie auch der Welt gegenüber die Kon-
ſequenzen dieſer unglücklichen Fügung von Umſtänden auf
ſich nehmen und die Ehre der jungen Dame unter allen

„Eine mir befreundete Dame dieſes Hauſes, die Juſtiz
Umſtänden und gegen jedermann ſchützen, wenn dies noth
wendig werden ſollte?“ fragte Frau von Jäger in ſtrengem,

Nach einer ioſt feierlichen Tone
„Jch werde thun, was die Ehre gebietet“, ſagte Büren

ebenſo ernſt.
Frau von Jäger neigte zufriedengeſtellt das Haupt.
„Gut“, ſagte ſie, „da es nun einmal nicht anders

ſein kann! Und jetzt bitte, führen Sie mich zu Clariſſe.“
Büren öffnete Frau von Jäger, deren zwar höchſt

korrektes, aber trotzdem nur wenig Herz verrathendes Be
nehmen ihm nicht eben viel Sympathie einflößte, die Thür
zum Nebenzimmer, zog ſich ſelbſt aber, wahrend die Dame
eintrat, zurück.

VII.
Clariſſe lag noch immer mit geſchloſſenen Augen. Sie

athmete raſch und auf ihren Wangen brannte jetzt eine
fieberhafte Röthe; zuweilen bewegten ſich ihre Lippen.

Die Wärterin war bereits eingetroffen ſie ſchloß die
ſchweren Vorhänge, um das helle Licht im Zimmer zu
dämpfen. Geräuſchlos glitt ſie durch das improviſirte

nahme derſelben ſeitens der Curie zuzugeſtehen,

Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

iſt freilich die entſchloſſenſte Feſtigkeit nothwendig;
wir hoffen, daß dieſe weder bei der Regierung noch bei
der Landesvertretung fehlen wird. Auch die „Nat. Ztg.“
glaubt in ihrer geſtrigen Abendnummer noch Grund zu
der Annahme zu haben, daß in einer Weiſe, welche ihren
Eindruck im Vatikan nicht verfehlt haben dürfte, die Alter-
native: Erfüllung der Anzeigepflicht oder Verzicht auf den
ſogenannten „Friedensſchluß“, endgiltig geſtellt worden iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der vom Bundesrathe angenommene Geſetzentwur
über die Anſprüche des Statthalters von Elſaß-
Lothringen auf Gewährung von Penſion und
Wartegeld wird wohl inſofern auch rückwirkende
Kraft beigelegt erhalten, als der Familie des verſtorbenen
Statthalters Freiherrn v. Manteuffel nächträglich noch das
Gnaden quartal gewährt, bezw. auf das bereits geregelt
geweſene Dienſteinkommen angerechnet werden ſoll. Nur
von penſionsfähigen Bezügen kann nämlich den Hinter-
bliebenen fragliches Quartal verſtattet werden, nicht aus
den bloßen Remunerationen oder Reiſe- bezw. Repräſen-
tationskoſten die Penſionsfähigkeit des geſammten VDienſt-
einkommens des Statthalters wird nunmehr aber reichs-
geſetzliche Anerkennung finden.

Der in der 2. Ausgabe unſerer Sonntagsnummer
bereits telegraphiſch ſkizzirte Artikel der „Times“ über
S Tat Wa do da WPojichafka 0merkenswerthe Stellen Bas Blakk ſchtelhltu. gende

„Fürſt Bismarck darf mit Recht beanſpruchen, daß man ihm
in Betreff der Jntereſſen des Reiches vertraut. Daſſelbe kann
nicht vom Reichstage geſagt werden; der letztere hat vielmehr
noch ſeine Fähigkeit zur Behandlung großer Angelegenheiten zu
beweiſen. Fürſt Bismarck findet in den loſen und wech
ſelnden Parteien, die unfähig ſind, irgend eine Regierung
zu ſtützen wenn ihnen ein Antheil an der Aufgabe der Bildung
von Verwaltungen gegeben würde nur ſchwache Unterſtütz-
ung für das Werk ſeines Lebens. Jn finanziellen
Angelegenheiten hat ſich der Reichstag nicht vortheilhaft
gezeigt. Er iſt kritiſch und beißend geweſen, und da er nicht
wußte, was er eigentlich wollte, hat er zu oft die Pläne Des-
jenigen gekreuzt, der ſich ſeines Zieles klar bewußt war. Es
giebt in der inneren Politik Deutſchlands einige feſ ſtehende Ele
mente. Da iſt insbeſondere die Zuneigung des Volkes für den
Kaiſer ein Gefühl, welches niemals mehr zu Tage trat, als
am letzten Montag bei Gelegenheit deſſen 89. Geburtstages.
Alle Meinungsverſchiedenheiten ſind beigelegt und alle Claſſen
vereinigen ſich in dem Enthuſiasmus für einen Souverain, den
die Laſt der Jahre nicht drückt und deſſen Energie das von ihm
beherrſchte mächtige Reich zu verſinnbildlichen ſcheint. Das
deutſche Volk hat ſich noch nicht ganz von ſeiner poetiſchen Sen-
timentalität losgeſagt, obwohl ſie weniger hervorragend iſt, als
es einſt war, und der Kaiſer iſt deren Lieblingsgegenſtand.
Neben ihm ſteht Fürſt Bismarck. Trotz der parlamentariſchen
Kämpfe vereinigen ſich alle Caſſen darin, den Fürſten Bismarck
zu bewundern und ſtol; auf ihn zu ſein, was durch ſeine Jrr

Krankenzimmer und legte mit leichter Hand die Eisum-
ſchläge auf die Stirn der Kranken.

Rathlos ſtand Frau von Jäger an dem Krankenlager.
Sie mußte ſich ſelbſt geſtehen, daß es unmöglich, zum
wenigſtens höchſt gewaltſam geweſen wäre, Clariſſe jetzt
nach ihrer eigenen Wohnung überführen zu laſſen; ſie
ſeufzte halb traurig halb är jerlich auf und trat mit um-
wölkter Stirn wieder in Bürens Salon.

„Gnädige Frau, ich werde ſofort in ein Hotel über-
ſiedeln“, ſagte dieſer, „und ſtelle Jhnen meine Wohnung
ganz zur Verfügung, ſo lange es der Arzt für nöthig
erachtet.“

„Jch danke Jhnen, Herr Baron. Das iſt jedenfalls
ritterlich, aber Sie ſelbſt kennen ja die Mediſance
unſerer Geſellſchaft. Es genyügt, daß Clariſſe in Jhrer
Wohnung iſt. Ob Sie nun ſelbſt anweſend ſind oder
nicht, man wird es ſich doch mit bedeutungsvollem Blick
erzählen, und es genügt, um Clariſſe in den Kreiſen,
in denen ſie ſich hier bewegt, unmöglich zu machen,
mich ſelbſt aber es tief bedauern zu laſſen, mein Haus
einer Fremden die ſo unberechenbare Abenteuer erlebt,
geöffnet zu haben. Obwohl Clariſſe mir lieb und werth
iſt, könnte ich ſie ſpäter doch nicht aufs neue bei mir
aufnehmen.“

„Allerdings, gnädige Frau“, erwiderte der Freiherr,
nicht ohne leichten Hohn. „Wenn Sie ſelbſt ſo urtheilen,
und ſich von einer ehrenhaften jungen Dame deshalb ab
wenden, weil ein Zufall ſie verunzlücken und unter mein
Dach kommen ließ, ſo bin ich überzeugt, daß andere ebenſo
raſch die Unſchuldige verdammen werden. Für mich aber
iſt es nun Ehrenſache geworden, für Miß Johnſon ein-
zutreten, und wer es wagen würde, ihre Ehre zu kränken,
den werde ich zur Rechenſchaft ziehen, vorausgeſetzt,
daß es ein Mann iſt!“

Frau von Jäger lächelte kühl.
„Es würde eigentlich nur eine Art geben Clariſſers



thümer oder ſein Mißgeſchick in der Geſetzgebung nicht beein
trächtigt wird. Aber meiſtentheils ſcheinen die Elewente der
deutſchen inneren Politik auffallend beweglich zu ſein. Die kriti-
ſchen Bemerkungen, welche Fürſt Bismarck im Reichstage äußerte,
ſind nur zu wohl begründet. Es fehlt der Körperſchaft nicht an
abigfat, aber ſie iſt mit den meiſten Mängeln einer Verſamm-
ung behaftet, die fühlt, daß ſie unverantwortlich iſt. Der

Reichstag beklagt ſich, daß es ihm nicht freiſtehe, Miniſterien
zu bilden oder ſtürzen, aber er hat ermangelt, Männer heran
pilren die unzweifelhaft dazu geeignet ſind, mit der Erhaltung

es im Jahre 1870 ſo theuer erkauften Erbes betraut zu werden.
Herr Richter, welcher der redſeligſte Kritiker des Fürſten Bis-
marck iſt, iſt ein geſchickter Disputant, aber auch nicht
viel mehr; und es bleibt noch zu beweiſen, daß deutſches par
lamentariſches Leben Erſatzmänner oder Mithelfer für Staats-
männer liefern kann, die in verſchiedenen Schulen herangebildet
wurden.“

Jn der am Montag ſtattgehabten Sitzung der Militär-
penſionscommiſſion des Reichstags trat man in die zweite
Leſung des Militärpenſionsgeſetzes ein. Es lagen die
Anträge der Subcommiſſion, über welche Abgeordneter Frhr.
von Huenereferirte, und eine Reihe von Abänderungsanträgen
vor. Nach einer kurzen Generaldiskuſſion wurde zunächſt Art I
s 9, der die Penſionserhöhungen zum Gegenſtande hat, ange-
nommen. Es kamen ſodann Anträge des Abgeordneten von
Vollmar zur Verhandlung, welche Penſtonserhöhungen für die
Ünterklaſſen einführen wollen. Die Abgeordneten Meyer-
Jena, v Benda, Frhr. v Huene und v. Saldern-Ahlimb
ſprachen ſich zwar dem Grundgedanken der Vorſchläge gegen-
über ſympathiſch aus, trugen aber doch Bedenken, die Vorſchläge
ohne weitere Prüfung in das Geſeß aufzunehmen. Auch der
Kriegsminiſter ſprach ſich in dieſem Sinne aus ebenſo deſſen
Commiſſar, Oberſt Spitz. Abgeordneter Dr. Meyer- Jena
brachte eine Reſolution ein, bündetengierungen aufgefordert werden, die Frage der Penſtonsrböhung
der Unterklaſſen in Erwägung zu ziehen. Abgeordneter Lipke
erklärte ſich gegen dieſe Reſolution und gegen die von Vollmar-
ſchen Anträge, dagegen für Schaffung eines Dispoſitionsfonds,
aus dem der Kaiſer Penſionserhöhungen auch für die Unterklaſſen
gewähren könne. Die Debatte wurde vertagt.

Der Unterrichtsminiſter wünſcht eine ſtatiſtiſche
Ueberſicht der Waiſen der Elementarlehrer zu er-
halten, und hat deshalb, dem „Hann. Cour.“ zufolge auch
das königliche ProvinzialSchulkollegium zu Hannover be-
auftragt, eine ſolche Ueberſicht über die Zahl der am
1. Februar d. J. lebenden Ganz und Halbwaiſen, deren
Väter als Mitglieder der von dieſer Behörde verwalteten
beziehungsweiſe in ſeinem Verwaltungsbezirke beſtehenden
Elementarlehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſen verſtorben
ſind, nach Maßgabe eines mitgetheilten Schemas unter
thunlichſter Beſchleunigung anzufertigen. Zur genaueſten
Beachtung bei Aufſtellung der Ueberſicht hat der Miniſter
insbeſondere auf folgende Punkte aufmerkſam gemacht Es
handelt ſich nur um ſolche Kaſſen, welche unter das Geſetz
vom 22. Dezember 1869, betreffend die Erweiterung, Um
wandelung und Neuerrichtung von Wittwen und Waiſen
kaſſen für Elementarlehrer, fallen. Ferner ſind nur die
Waiſen bis zum vollendeten achtzehnten Lebensjahre in
der Zuſammenſtellung zu berückſichtigen, auch kommen nur
die ehelichen, leiblichen Kinder der als Mitglieder der
vorgedachten Kaſſen verſtorbenen Väter in Betracht, ohne
Unterſchied, ob ſie aus einer Ehe oder aus verſchiedenen
Ehen deſſelben Vaters hervorgegangen ſind. Endlich ſollen
die Summen der vorhandenen Ganz und Halbwaiſen ſo
wohl einzeln, als auch im Ganzen gezogen werden.

Den Königlichen Regierungen iſt folgender vom „Poſ.
Tgbl.“ mitgetheilte Miniſterialerlaß zugegangen:
Straßen und Häuſern mit elektriſchem Lichte iſt zur
Vermeſdung von Störungen und Gefahren darauf zu achten, daß
die betreffenden Beleuchtungsleitungen von den für den Tele-
graphenbetrieb beſtehenden Leitungen hinreichend entfernt gehalten
werden, um ein Ueberſpringen des elektriſchen Stromes aus den
erſteren in die letzteren Leitungen unmöglich zu mochen. Für
Bemeſſunrg der zu dieſem Behufe einzuhaltenden Entfernungen
kommt die größere oder geringere Spannung der zum Betriebe
der Beleuchtungsanlagen erforderlichen elektriſchen Ströme, die
Richtung der Drahtzüge, ſowie auch die Beſchaffenheit der Stütz-
vorrichtungen in Betracht. Die Polizeibehörden ſind daher an-
zuweiſen, dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden
und insbeſondere die zu ober- oder unterirdiſcher Durchführung
von Leitungen der bezeichneten Art durch öffentliche Straßen,
Wege und Plätze erforderliche Straßenbou reſp. verkehrspolizei
liche Erlaubniß fernerhin nicht zu ertheilen, ohne wegen der den
jedesmaligen Umſtänden nach im Jntereſſe der Reichs Tele
graphenverwaltung zu ſtellenden beſonderen Bedingungen mit
der betheiligten kaiſerlichen Ober-Poſtdirection in Verbindung
getreten zu ſein“.

Die kirchen politiſche Commiſſion des Her-
renhauſes, welche am Dienstag Vormittag zu einer
Sitzung zuſammentrat, hat ſich, wie die „N. Pr. Ztg.“
mittheilt, auf Antrag des Biſchofs von Fulda nach kur-
zer Zeit, ohne zu einem Beſchluß gekommen zu ſein, bis
Abend 8 Uhr vertagt.

Wie im geſtrigen Hauptblatt bereits telegraphiſch be-
richtet wurde, iſt in Pelplin am Montag Nachmittag

Ehre herzuſtellen und alle Verleumdungen im Keim zu
erſticken. Sie werden mich verſtehen. Da ich Chlariſſe
alſo unter guter Pflege weiß, werde ich nach Hauſe
fahren und ſpäter anfragen laſſen, wie ſich der Arzt
aus geſprochen hat. Heute bin ich noch bereit, Miß
Johnſon aufzunehmen, morgen müßte ich bitten, dieſelbe
in einem Krankenhauſe oder in einem Hotel unterzu-
bringen.“

Frau von Jäger verbeugte ſich und verließ den Salon.
Mit verächtlichem Aerger blickte Büren der ſich ent

fernenden Meiſterin des ſogenannten geſellſchaftlichen An
ſtandes nach.

„Und dieſe herzloſe Geſellſchaft wagt es, ſich die gute
zu nennen“, rief er. „Hat doch die Frau es kaum der
Mühe werth gefunden, ein Wort der Theilnahme für den
Zuſtand des armen Mädchens fallen zu laſſen, oder nur
die geringſte Sorge betreffs ihres zukünftigen Befindens
zu äußern. Wenn nur der Anſtand gewahrt wird, wel-
cher dadurch aufs tödtlichſte verletzt ſein ſoll, daß eine
vom Pferde geſtürzte junge Dame in das nächſtbeſte

aus gebracht wird, und dieſes Haus einem verheiratheten
danne gehört, dann iſt alles gut! Aber nein, meine

Gnädigſte, wenn Sie ſo genau wiſſen, was Jhre Pflicht
iſt, und welche Rückſichten Sie auf Jhr Haus zu
nehmen haben, ſo weiß ich nicht minder gut, was ich
mir und meinem Hauſe, und was wir Beide der armen
Kranken da ſchulden. Von Jhnen werde ich ebenſowenig
den wahren Anſtand lernen, wie das, was ein wahres
Herz iſt.“

(Fortſetzung folgt.)

durch weiche die verbündeten Re

3 Uhr der Biſchof von Kulm, Johannes von der
Marwitz, nach zweitägiger Krankheit an Lungenentzündung
geſtorben. Der Verſtorbene war am 20 April 1795 ge
boren, empfing die Prieſterweihe am 10. April 1836, wurde
vom Domcapitel am 14. Januar 1857 gewählt, von Pius IX.
am 3. Auguſt deſſelben Jahres präconiſirt und am 8 No-
vember in der Kathedrale zu Pelplin conſecrirt. Trotz
des hohen Alters des greiſen Herrn kann die „Germanvia“
es nicht unterlaſſen, ſeinen Tod mit den Angriffen des
Cultusminiſters auf Poloniſirungs Beſtrebungen in der
Diözeſe Kulm in Verbindung zu bringen, den Miniſter
gewiſſermaßen für das Ableben des Biſchofs verantwortlich
zu machen. Wenn man ſich nicht raſch über die Wahl
eines Nachfolgers einigt, können die Vorſchriften des
Geſetzes vom 20. Mai 1874 über die Verwaltung erledigter
Bisethümer zu einem neuen Conflikt führen, da die
zeitweilige Befugniß der Regierung zur Dispenſation von
gewiſſen Vorſchriften dieſes Geſetzes ſeit dem 1. April
1884 erloſchen iſt.

Der „Moniteur de Rome“ hatte, wie man ſich
erinnert, ſeit einiger Zeit ſenſationelle Nachrichten über die
politiſche Lage Europas verbreitet. Das genannte Blatt
ließ ſich beiſpielsweiſe aus Berlin berichten, der Glaube
an eine franzöſiſch-engliſch ruſſiſche Allianz gegen Mittel-
Europa und die Türkei gewinne mehr und mehr Anhänger.
Daran wurde die Bemerkung geknüpft, der Horizont bedecke
ſich überall mit ſchwarzen Punkten, die ein immer drohen-
deres Anſehen gewinnen, und anderes dergleichen.

Aus zuverläſſiger Quelle hört die „Nordd. Allg. Ztg.“
nunmehr, daß dieſe Berichte von einem Redakteur der
„Germania“ herſtammen.

Es entſpricht durchaus dem Geiſte dieſer Herren, daß
ſie eine allgemeine europäiſche Verwicklung herbeiſehnen,
weil ſie davon eine Schwächung des verhaßten Deutſchen
Reiches erhoffen. Sie belehren zu wollen, wäre ein aus-
ſichtsloſes Unternehmen; vor ihnen zu warnen, iſt kein
Bedürfniß vorhanden; ſie tragen das Zeichen deutſchfeind-
licher Geſinnung an der Stirn.

Ausland.
Frankreich. Die Budgetkommiſſion beſchloß am

Dienstag mit 18 gegen 13 Stimmen, daß die neue An
e den Betrag von 1466 Millionen nicht überſchreiten
olle.

Die Miniſter des Jnnern, des Krieges und
der Juſtiz haben an die Präfekten der an Belgien
grenzenden Departemenis Jnſtruktionen geſandt,
um ein Uebergreifen der Bewegung nach Frankreich zu
verhindern. Es ſind ſtrenge Maßnahmen angeordnet, um
etwaige Angriffe gegen Perſonen oder Eigenthum zu unter-
drücken.

Bei dem Marineminiſter iſt eine Depeſche aus
dem Senegalgebiet eingegangen, nach welcher eine
Kompagnie eingeborener Tirailleure durch Streitkräfte
unter dem Befehl des Marabout von Voudou angegriffen
wurde, wobei ein Offizier und 8 Mann getödtet und 32
Mann verwundet wurden.

Belgien. Jn der am Dienstag abgehaltenen Sitzung
der Deputirtenkammer ergreift Miniſter Bernaert das
Wort zu Mittheilungen über die induſtrielle Kriſere zu be tibf bülädent werthen rer te ver e
Tage geführt habe. Die Arbeiter klagten über un zu-
reichenden Lohn und verlangten eine Verkürzung der
Arbeitszeit. Die Erträgniſſe aus der Ausbeutung der
Kohlengruben ſeien indeß äußerſt ſpärliche, in den letzten
8 Jahren habe das dabei intereſſirte Kapital nur 1 pCt.
ergeben und wenn man das den Arbeitern zukommen
laſſen wolle, ſo würden dieſe daraus doch nur einen Mehr-
verdienſt von 6 Centimes täglich haben. Der Miniſter
giebt ſodann eine Darſtellung der Vorgänge, bei denen
ſich die Hefe des Volkes betheiligt habe. Durch die am
18. März in Lüttich vorgekommenen Ruheſtörungen ſeien
die Behörden überraſcht worden, am 20. aber ſeien Truppen
requirirt und die Ordnung ſei ſofort wiederhergeſtellt
worden. Auch die Unterdrückung der am 26. d. M. im
Kohlenbecken von Charleroi ſtattgehabten Ausſchreitungen
und Zerſtörungen habe nicht auf ſich warten laſſen. Gene-
ral van der Smiſſen habe bereits am 27. mit 12
Bataillonen und 9 Eskadrons in dem Kohlenreviere von
Charleroi geſtanden. Man mache der Regierung den Vor
wurf, daß ſie den Effektivſtand des Heeres zu ſehr ver-
ringert habe, der Effektivſtand betrage 44750 Mann. Am
27. d. M. ſei die Einberufung weiterer zwei Klaſſen der
dienſtpflichtigen Mannſchaft angeordnet, dieſer Befehl ſei
in raſcher Ausführung begriffen. Man müſſe jetzt an die
Zukunft denken. Die Regierung werde dies in aller Ruhe
thun und nach Mitteln ſuchen, den Arbeitern zu helfen
und Arbeit für ſie zu finden. Nicht die Arbeiter ſien es,
denen man die vorgekommeren Verwüſtungen zuzuſchreiben
habe. Die Regierung werde einen Kredit von 43
Millionen fordern, man ſei beſchäftigt mit den Vorar-
beiten für den Bau von Vizinallinien und noch vor
dem Ende des Jahres würden 352 Kilometer dieſer Linien
dem Betriebe übergeben werden können.

Ueber die Perſon des, wie im geſtrigen Hauptblatt
mitgetheilt wurde, in Charleroi verhafteten Anarchiſten-
führers Splingard wird dem „B. T.“ durch ein
Privottelegramm Folgendes mitgetheilt:

„Advokat Splingard aus Brüſſel, der eine Verſammlung
von 500 Arbeitern aufforderte, das Pulvermagazin bei Charleroi
zu plündern und in die Luft zu ſprengen, wurde heute Mittag
von Linien Soldaten in Charleroi verhaftet.“

Es iſt ein charakteriſtiſches Zeichen für das vorge-
ſchrittene Stadium der belgiſchen Bewegung, daß ſich Ge
bildete in hervorragender Weiſe an derſelben betheiligen.
Ein Adookat, de Fuiſſeaux, iſt der Verfaſſer des berüch-

tigſten anarchiſtiſchen „Voikskatechismus“, ein Advokat
reiſt von Brüſſel nach Charleroi, miſcht ſich dort unter
die Banden der Streikenden und ſucht dieſe zu verleiten,
ein Pulvermagazin in die Luft zu ſprengen!

Neben der auffälligen Theilnahme der Gebildeten
an der revolutionären Agitation muß ein Moment noch
in erſter Linie auffallen: Die zur Revolution aus-
artende Strikbewegung nähert ſich in verdäch-
tiger Weiſe der franzöſiſchen Grenze. Von Frank
reich kam erwieſenermaßen die ſchlimmſte Sorte der Agi-
tatoren; die in Lüttich zum Ausbruch gekommene Ec-
hebung iſt jetzt bereits, indem ſie einen weiten Bogen nach

Süden beſchrieb, hart an der franzöſiſchen Grenze, al F
wo ſie ihren eigentlichen Ausgang genommen hat, wiedef
angelongt. Aus Tournai (Dornick) wird gemeldet

„Die Arbeiter in den Steinbrüchen von Allain (ſoll wohl
heißen Hollagin) bis Antoing haben die Arbeit niedergelegt und
befinden ſich auf dem Marſche gegen Tournai. Die Büroer-
arde rücke gegen ſie vor. Jn Barges hat ein blutiger Zu
ammenſtoß zwiſchen der Gendarmerie und den Strikenden

ſtattgefunden.“
Nach den neueſten telegraphiſchen Nachrichten iſt am

Dienſtag eine Anzahl Strikender in die Stadt einge
drungen und verlangt von den Beſitzern der Steinbrüches
eine Erhöhung der Löhne ſowie ſchriftliche Verpflichtungen
der Arbeitgeber. Jn Folge deſſen hat ſich der größte
Steinbruchbeſitzer der Umgegend von Tournai bereit er-
klärt, die Löhne zu erhöhen.

Jn Decazeville, wo jetzt die Arbeitseinſtellung
eine allgemeine iſt, haben die belgiſchen Ereigniſſe
bereits ihr Echo gefunden.

Bei eiger daſelbſt am Sonntag abgehaltenen v.
ſammlung wurden, wie aus Paris gemeldet wird, die
belgiſchen Vorfälle unter dem Jubel der Zuhörer
ſchaft beſprochen, die Verſammlung beſchloß die Ab
ſendung einer Glückwunſch-Adreſſe; die Abſicht,
bei der Arbeitseinſtellung zu verharren, ward beſonders
heftig kundgegeben. Die belgiſche Regierung wird den
franzöſiſchen Deputirten Basly, der den Strik in
Decaazeville organiſirte, ausweiſen, wenn er, wie er beab-
ſichtigte, ſich nach Lüttich begeben ſollte. Dieſe Maßregel
der belgiſchen Regierung kommt in dem gegenwärtigen
Stadium der revolutionären Bewegung etwas ſpät und
charakteriſirt ihre ganze Rathloſigkeit.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. März.Se. Mojeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag die 5

laufenden Vorträge entgegen und arbeitete Mittags längere
Zeit mit den Chefs des Militär und Civilcabinets.
Das Diner nahmen die Mojeſtäten gemeinſam mit dem
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm ein. Am Abend
vorher hatte, nachdem der Kaiſer die Vorſtellung im Opern-
hauſe beſucht, im königlichen Palais eine kleinere Thee
geſellſchaft ſtattgefunden, an der u. a. fürſtlichen und hoch
geſtellten Perſonen auch der Herzog Max Emanuel in
Bayern theilgenommen hat.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprin-
hat, wie die „Oelſer Zeitung“ berichtet, dem Comité, welche
mit den Sammlungen für die bei dem Brande des Dörr
hauſes zu Stampen Verunglückten betraut iſt, die Summ
von 500 .4 zur Verfügung geſtellt

Die Frau Kronprinzeſſin hat in der letztverfloſſene
Nacht ziemlich gut geſchlafen. Gegen 5 Uhr haben ſie
jedoch wiederum Schmerzen, wenn auch weniger heftige
eingeſtellt. Mit dem Befinden der Prinzeſſin Tochth
Victoria geht es, wie wir erfahren, täglich beſſer.

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl weilt, nat
hierher gelangten Nachrichten, gegenwärtig in Sorrei
und wird dem Vernehmen nach Ende des Monats Aper
wieder nach Berlin zurückkehren. r

Der Landesdirektor von Bennigſen iſt aus Hannov
zur Theiluahme an den Berathungen des Staatsrathes hin
angekommen. 2

Der Duubrulhz Dr. Maunruch in Raſtenburg iſt zur
1. April d. J. als commiſſariſcher Hilfsarbeiter in das au
wärtige Amt einberufen.

Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs voBaden wird aus Karlsruhe vom 30. e Mlnelbe
Unter Fieberbewegung ſchwollen geſtern abermals die link,
Hand und das linke Kniegelenk an, auch die rechte Schulte
iſt noch empfindlich, die übrigen Gelenke ſind frei vor
Schmerz. Schlaf trat erſt um Mitternacht ein, die Pleut

ritis iſt eSe. Königliche Hoheit der Regent Prinz Albrechtbegab ſich am Sonntag Mittag, wie aus Srunſcuech

berichtet wird, in die Burg Dankwarderode und
unterzog dieſelbe einer überaus eingehenden Unterſuchung
ſowohl in ihren unteren wie in ihren oberen Theilen.
Wie das „Br. Tageblatt“ hört, zeigte der Regent, daßer auf das Eingehendſte über die Geſchichte und über en

gegenwärtigen Zuſtand des Baues orientiſt war, ſo do
die begleitenden Herren über die Sachkenntniß des Fürſtert
ſehr erfreut waren. Das Projekt des Herrn Winter, ar
dem Gebäude eine romantiſche Ruine herzuſtellen, h
dem Vernehmen nach nicht die Billigung des hohen Herrn
gefunden. Die Burg dürfte demnach vollſtändig reſtaurirt,
werden.

Baron v. Nordenskjöld, der berühmte Nordpolg
fahrer, iſt am Montag in Berlin im „Hotel Continentalit
angekommen und empfing bereits im Laufe des Tage
zahlreiche Beſuche. Es erfüllte den genialen Forſcher m
aufrichtiger Freude, als er bei der Beſichtigung des her
lichen Baues in den Moſaikfeldern des Lichthofes unt?
den Namen der berühmten Weltreiſenden auch den ſeine
in leuchtenden Goldlettern verewigt ſah.

Jn dem Zuſtande Viktor Scheffels kann vo r
einer Verſchlimmerung oder Beſſerung num inſofern g.
ſprochen werden, als der Grad der körperlichen Schme
zen ein wechſelnder iſt, eine Rettung iſt nach ärztliche
Ausſpruch ausgeſchloſſen. Ein operativer Eingriff brach
Scheffel vor einigen Tagen vorübergehende Linderun s
inzwiſchen haben ſich die ünerträglichen Schmerzen wied n
eingeſtellt und machen die letzten Lebenstage des Dichte
zu einem wahren Martyrium. Scheffel's einziger Soh t
Viktor, der an das Krankenbett ſeines Vaters geeilt wa
iſt geſtern Abend wieder nach Hannover abgereiſt, wo n
ſich auf der Kriegsſchule für die Offizierslaufbahn vorb
reitet. Seit etwa acht Tagen ſind auch die geiſtige t
Kräfte des Patienten in ſtändigem Rückgang begriffer
Scheffel befindet ſich in bewußtloſem oder halbbewuß
loſem Zuſtande und iſt ſelbſt für die Vorkommniſſe
ſeiner nächſten Umgebung völlig unempfänglich.

Ein bedauerlicher Unfall beim Wettrennen
eignete ſich kürzlich auf Rennplatz in Ancona
Eröffnungstage. Gleich während des erſten Rennens ka
der Jockey Volpi, von ſeinem Pferde abgeworfen, zu Fa n m
Daſſelbe, ein äußerſt nervöſes und unbändiges Thier, d
gewöhnlich in Scheuklappen geritten werden mußte, na
ſeinem Reiter mit einem Male die Hand und ſtürmte
die dicht geſchloſſenen Colonnen der Zuſchauer zu.
Reiter that ſein Möglichſtes, das Pferd zu bändigen, alle
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er wurde abgeworfen und fiel in einen Graben, wobei er
ſich eine ſchwere J u rechten Auge zuzog. Unter-
deſſen hatte das Thier die auseinanderſtiebende Menge
erreicht; nachdem es drei Perſonen umgeſtürzt hatte, die
leichtere Verletzungen davontrugen, traf es einin 82 jährigen
Greis ſo ſchwer am Haupte, daß der Unglückliche nach
einer halben Stunde ſeinen Geiſt aufgab. Das Pferd
ſcheute nun gegen einen berittenen Carabinier, deſſen Pferd
auch unruhig wurde und einem Zuſchauer durch einen
Schlag eine Rippe brach. Endlich gelang es einem
muthigen Wachmanne, das ſcheue Thier aufzuhalten, als
es eben ein altes Mütfterchen, das im Gedränge zu Boden
geworfen worden war, erreichte.

Von Erneſto Roſſi weiß das „D. M. Bl.“ eine hübſche
Geſchichte zu erzähler, die bei einem früheren Carneval in Mai-
land paſſirte. Es war bei ſeiner Abſchiedsvorſtellung. Eine
luſtige Geſellſchaft junger Edelleute, deren Heiterkeit man wohl
auf Rechnung der Saiſon ſchreiben mußte, unterbrach durch ihr
lautes Benehmen mehrere Male die intereſſante Vorſtellung.
Ordwungsrufe aus dem Publi!um hatten nur wenig Effekt, bis
endlich Roſſt eine lange Pauſe mackte, ſtarr in die Loge der
Ruheſtörer blickte und dann in die lautloſe Stille hineinrief:
„Wenn Sie ſich beruſen fühlen, für das Publikum den Luſtig-
macher zu ſpielen, ſo verzichte ich auf eine Fortſetzung der Vor
ſtellung.“ Das Publikum klatſchte ihm lebhaften Beifall die
jungen Edelleute verhielten ſich bis zum Schluß ruhig. Nach
der Vorſtellung überbrachte man dem Tragöden die Karte des
Beleidigten, der ſeinen Sccundanten nannte und um Ordnung
der Angelegenheit am nächſten Morgen erſuchte. Dieſe Wendung
war für Roſſi ſehr fatal; nicht daß er einen Waffengang fürchtete,
aber er wollte früh Morgens mit dem 8 Uhr zZuge nach Turin
reiſen, wo ſein er es Auftreten für denſelben Abend annoncirt
war. Er überlegte nur einen Moment, dann warf er ſich in
ine Droſchke und fuhr in das Hotel Mitano, wo ſein Gegner
logirte. Raſch hatten ſie ſich ohne Secundanten verſtändigt und
legten los Nach einigen Gängen hatte Roſſi ſeinen Gezner an
der Schulter verwundet. Das Waffengeklirr und der Ruf nach
einem Arzte alarmirte das Haus die Wache kam. Von einer
Feſtnahme des Verwundeten wurde abßzeſehen, aber Roſſi wurde
arretirt. Der dienſtthuende Offizier erkannte ihn ſofort und
willfahrte der Bitte, ſofort zum Verhör zu ſchreiten. (Jn Jtalien
iſt der anweſende Offizier für Ausnahmefälle, die eine ſofortige
Erledigung verlangen, auch Richter.) Als er das Protokoll auf
genommen hatte, trat er ſehr ernſt auf den Tragöden zu und
verurtheilte ihn zu drei Tagen Arreſt wegen nächtlicher Ruhe-
ſtörung. „Aber mein Himmel“, rief der vom Regen in die
Traufe gerathene Künſtler „drei Tage! Jch muß heute
Morgen mit dem 8 Uhr Zuge nach Turin.“ „Mein Herr, Sie
haben das Geſetz beleidigt, der Richter hat Sie zu drei Tagen
Gefängniß verurtheilt“, wiederholte der Offizier. Dann ergriff
er mit herzlicher Freundlichkeit Roſſi's Hände und fuhr fort:
„Das ſprach der Richter aber ich bin außerdem Kunſtenthuſiaſt
und habe als ſolcher geſtern Abend Jhr herrliches Spiel be
wundert. Der junge Herr hat mit der Spitze ihres Degens eine
verdiente Lection erhalten, da er der eigentliche Ruheſtörer iſt.
Hoffentlich hat der Vorfall keine weiteren Folgen drei Tage
Arreſt muß ich Jhnen allerdings als Buße auferlegen doch
iſt es nicht nöthig, aß Sie dieſelben heute oder morgen abbüßen
T über's Jahr vielleicht oder über zehn Jahre, lieber Freund.
Jedenfalls aber können Sie mit dem erſten Zuge heute nach
Turin abfahren.“ eEin ſeltſamer Rechtsſtreit hat ſich in Kalifornien
Wurch eine von einem dortigen Obſtgärtner gegen einen
Bienenwieth erhobene Klage auf Etſatz für den durch die
Bienen an ſeinen Trauben verurſachten Schaden entſponnen,
welcher für die zahlreichen Jmker des ganzen Staats von
Wichtigkeit iſt. Jn dem vor Kurzem in dieſer Sache ab
gegebenen gerichtlichen Urtheil erhielt der Kläger Recht,
nachdem deſſen Zeugen einen Eid darüber geleiſtet, daß
ſie die Schädigung der Früchte des Klägers durch die
Bienen des Beklagten geſehen hätten. Eine Anzahl von
Entomolozen bezeugte dagegen, daß durch die Natur der
Bienenzunge das Saugen ſüßer Säfte aus den Blumen,
nicht aber das Durchbohren der Haut der Trauben er-
möglicht ſei. Der Angeklagte appellute an die höhere
Jnſtanz, in welcher, wie man annimmt, die Entſcheidung
des erſten Gerichtshofes verworfen wird.

Deutſcher Reichstag.
Dericht der Halliſchen Zeitung.)

77. Plenarſitzung vom 30. März,
Mittags 12 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Verlängerung der Gültig,
keitsdauer des Sozialiſtengeſetzes.

Die Commiſſion iſt bekanntlich ſchließlich zu dem Beſchluſſe
gelangt (mit 12 gegen 5 Stimmen), die Vorlage abzulehnen, in-
dem ſich in der Majorität die beiden Richtungen zuſammen-
fanden, welche ſowohl prinzipiell das Ausnahmegeſetz bekämpften,
als auch diejenigen, welche mit ihren Abſchwächungsanträ en
nicht durch zeorungen waren.

Bundesbevolmächtigter. Vizepräſident des preußiſchen Staats
miniſteriums, Miniſter des Jnnern von Puttkamer erklärte:
Jm Namen der verbündeten Regierungen habe ich mein Be
dauern darüber ausgeſprochen, daß es dem Abg. Dr. Windthorſt
nicht gefallen hat, ſeine Amendements zurückzuziehen. Bei einer
Vorlage von ſolcher Tragweite, wie die vorliegende, giebt es nur
ein Für oder ein Wider, nicht aber einen vermittelnden Stand
punkt, wie Abg. Dr. Windthorſt aus den früher gemachten Er-
fahrungen doch ſollte erkannt haben. Jch meine, dieſe Amen-
dements halten ſich gewiſſermaßen zwiſchen zwei Feuern. Abg.
Dr. Windthorſt hat in der Commiſſion erklärt, er wolle durch
ſeine Anträge der Sozialdemokratie Gelegenheit geben ſich auf
friedlichem Wege zu entwickeln. Jch habe wiederholt erklärt,
daß dieſes Geſetz erziehlich wirken ſoll und daß dieſe Wirkung
auch erreicht wird. Aber dieſe Wirkung kann erreicht werden
nur durch die Strenge dieſes Geſetzes, nicht aber durch ein ab
gemildertes Geſetz das nur die Agitation der Sozialdemokratie
fördern und die Ruhe gefährden wurde. Die ablehnende Haltung
der Regierungen in der Commiſſion iſt ſehr abfällig beurtheilt
worden aber die Regierungen haben doch wirklich kein Ge-
fallen daran die Polizeigewalt zu vermehren, aber wenn die
Volksvertretung die Regierungen verantwortiich macht fur die
Ruhe des Landes dann müſſen wir auch verlangen daß die
Waffe, die man uns zu dieſem Zwecke giebt nicht ſtumpf ge-
macht werde Die Verantwortung die nach Ablehnung dieſes
Geſetzes auf Diejenigen fällt, welche das Geſetz ablehnen, iſt be-
ſonders in dieſem Momente eine ſehr große. Die Diekuſſion
kann heute nicht geführt werden, ohne Unſeres ſchwergeprüſten
Nachbarn im Weſten zu gedenken. (Beifall rechts, Aha! bei den
Sozialdemokraten.) Es wäre pflichtvergeſſen, wenn ich die Vor
gänge in Belgien überſehen wollte. (Beifall rechts) Die bel-
giſche Regierung kämpft gegen ärtig für die Ruhe Europas und
wir hoffen, daß es ihr Etle thut hier Noth gelingen wird,
jener Rotte von Verbrechern den Kopf zu zertreten. (Beifall
rechts.) In Belgien beſtehen mehrere ſozialdemokratiſche Blätter,
das Verſammiungesrecht iſt ein ſehr großes, die Aufreizung der
Maſſen in revolutionärer Weiſe iſt erfolit, ohne mit dem Straf
geſetz zu kollidiren ich behaupte daß neben einigen anderen
Momenten vor Allem der Mißbrauch des Preß- und Vecſamm-
lungsrechts zu dieſem Aufruhr geführt hat. Bei allen Ver-
hafteten iſt außer dem Revolber auch eine Broſchüre mit roſa
rothem Umſchlage gefanden worden (der Mimiſter hebt die vor
ihm liegende Broſchüre in die Höde). Die Broſchüre iſt vom

ournal „Le Peuple“ herausgegeben und enthält in Frage und
ntwort den aufreizendſten Jnhalt. Der Verfaſſer der Bro

ſchüre erregt erſt alle Leidenſchaften des Volkes dann aber
ſchlägt er als Heilmittel für alles Uebel das allzemeine Wahl
recht vor und ſchlägt ſich ſo ſicher ſeitwärts in die Büſche. Hätte

J die rig Reg'erung gleich uns Präventivmaßregeln getroffen
durch Beſchränkung der Preß- und Verſammlungsfreiheit, ſo
wären, möchte ich behaupten, jene Revolten jetzt vermieden wor-
den. Jſt unſer Syſtem nicht das humanere und weiſere?
Was wollen die paor Verſammlungeverbote und Aus-
weiſungen bei uns beſagen gegenüber dem Elend in Belgien, den
Strafen an Leben und Freiheit, die jetzt die Jrregeleiteten in
Belgien erleiden werden Beifall rechts.) Jch möchte dieſe
Frage recht eindringlich allen Parteien vorlegen, beſonders dem
Centrum. Belgien iſt ein ſtreng katholiſch s Land, die Regierung
desgleichen und trotzdem jetzt dieſe Bewegung. Jch bin der
Ueberzeugung, daß die Mehrzahl dieſer Aufrührer gute Söhne
der katholiſchen Kirche ſind (Lachen im Centrum), ja ſonſt muß
man doch glauben, daß die katholiſche Kirche ihrer Aufgabe nicht
gewach en iſt. Was jetzt in unſerem Nachvarſtaate ſich ereignet
hat, iſt nur ein einziger Strahl am politiſchen Gewitterhimmel.
Es iſt doch nicht zu leugnen, daß im weſtlichen Europa und über
den Ozean hinaus ſich bedenkliche Arbeiterdewe, ungen zuſammen-
ziehen dieſen Gefahren gegenüber iſt das ſtark monarchiſche
Deutſchland das feſteſte Bollwerk. Wir würden jeder revolutio
nären Bewegung den unerbittlichſten Widerſtand entgegenſetzen.
(Beifall rechts) Aber die Frage iſt doch, ob man nicht beſſer
thut, durch dieſes Geſetz in humaner Weiſe die Nation vor der
Gefahr zu ſchützen. Wer jetzt das Geſetz aufheben will, gleicht
einem Manre, der den Blitzableiter wegnimmt, wenn ein Ge-
witter droht. Die Aufhebung des Geſetzes würde zu einer
Kapitulation vor der ſozialdemokratiſchen Agitation führen. Jch
bitte Sie, nehmen Sie das Geſetz an und gedenken Sie dabei
der Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers, der die Fortdauer die es
Geſetzes dringend wünſcht. (B ifall rechts.

Abg. Windthorſt (Centrum) beto te, daß ſeine Anträge
zugleich die ſeiner ganzen Partei ſe en Darüber beſtehe doch kein
Zweifel, daß das qu. Geſetz kein dauerndes ſein durfe. Seine
Milderungsevorſchläge habe er eingebracht, weil die Zuſtände eine
mildere Behandlung der Sozialdemokratie ermöglichen; daß man
in ſeinen Anträgen eine Kapitulation vor der Sozialdemokratie
erblicken könne, ſei unerfindlich. Die Verhältniſſe in Bergien
ſeien von dem Miniſter nicht richtig geſchildert. Jn Belgien habe
man es übrigens nicht mit der Sozialdemokratie, ſondern mit
dem Anarchismus zu thun, und daß er alle Maßregeln der Re
gierungen gegen den Anarchiemus villige, habe er noch kürzlich
erklärt. Die Hauptſache ſei aber die Frage, ob das genannte
Geſetz im Stande ſei, der Sozialdemokratie dauernden Widerſtand
zu leiſten; das gede er nicht zu; er glaube vielmehr, daß die bei
uns hervorzetretenen anarchiſtiſchen Vorgänge auf das Beſtehen
des Geſetzes zurückzuführen ſeien. Ein großes Bedenken gegen
das Geſetz ſei ferner, daß der ganze Arbeiterſtand es als eine
ihn allgemein treffende Maßregel auffaſſe. Wenn man die ver-
mittelnden Anträge ſeiner Partei nicht annehme, ſo würden Die
jenigen die Verantwortung zu tragen haben, welche die Ab-
lehnung veranlaßt.

Miniſter v. Puttkamer: Jch erinnere mich nicht, daß ich
je anerkannt hätte, daß auch die Anträge Windthorſt das Geſetz
nicht ungeeignet far ſeinen Zweck machen. Jch erinnere mich nicht,
jemals eine ſolche Erklärung, die mit meiner Ueberzeugung in
Widerſpruch ſteht, abgegeben zu haben. Ebenſo unrichtig iſt
ſein Vorwurf die Regierung thue nichts für den Arbeiter. Das
Gegentheil iſt richzig. An dem Widerſtande der Parteien wer-
den oft genug dieſe Maßregeln gehindert. (Sehr richtig!) Ich
kann nicht einſehen, daß in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen
Belgiens die Dinge ſo ſehr viel anders liegen als bei uns, und
wenn der Vorredner über die Verbreitung von Jrrlehren und
unſietlichen Schriften klagt, iſt micht gerade der Colportage-Pa-
razraph unter der thätigen Mithülfe des Abg. Windthorſt zu
Stande gekommen und ich weiß nicht, ob Jemand behaupten
will, daß dieſer Paragraph zu gelinde von mir an,ewendet
würde. (Heiterkeit. n
ungen mitgetheilt, daß die Hauptagitatoren in Belgien Deutſche
ſeen; ich kann das nicht beweiſen, habe cieſe Thatſache nicht zur
Grundlage meiner Ausfuhrungen gemacht, aber die dort vorge-
kommenen Dinge haben eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem,
was der „Soctaldemotrat“ vor einiger Zeit von unſeren Social-
demokraten verlangte. Beigien iſt der Muſterſtaat des Parla-
mentarismus und des Conſtitutionalismus, aber daß dort der

herrſchende Klaſſe und die Staatsgewalt in Belgien ſolche Re
volten provocire. (Widerſpruch.) Was habe aber die deutſche
Sozialdemokratie mit der belgiſchen Bewegung gemein? Die
deutſche Sozialdemokratie würde ſichthüten, Putſche à la Charleroi
zu machen. ſo willkommen ſolche auch manchen hochgeſtellten
Perſonen ſein möchten. Daß das Sozialiſtengeſetz die Wirkung
gehabt, daß ſeine Freunde im Reichstage jetzt, wie behauptet
worden, eine andere Sprache führten als früher, beſtreite e.
Die fortwährende Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes raube den
Arbeitern das Vertrauen auf die ruhige Entwickelung der Zu-
ſtände. Alle Gründe, welche jetzt für die Verlängerung geltend
gemacht würden, träfen nach zwei Jahren in gleicher Weiſe zu;
man wolle ja nicht Thatſachen, ſondern Jdeen und Geſinnungen
bekämpfen, und doch ſei die Sozialdemokratie ein nothwendiges
Produkt der ganzen modernen Entwickelung. Auf allen Seiten

ſei die Ueberzeugung vorherrſchend, daß unſere beſtehenden öko-
nomiſchen Verhältw'iſſe nicht haltbar ſeien. Gerade die Unfähig-
keit, auf dem ſocialen Gebiete etwas zu Stande zu bringen, führe
z der Nothwendigkeit, das Sozialiſtengeſetz immer wieder zu ver-
ängern.

Bundesbevollmächtigter, Miniſter des Jnnern v. Putt-
kamer: Herr Bebel hat ſein ganzes Talent daran geſetzt, für
die Vorlage zu ſprechen. (Sehr richtig! rechts.) Mit dem Herrn
von der polniſchen Fraktion ſteht Herr Bebel auf dem gemein-
ſchaftlichen Fuß der Feindſchaft gegen das Reich. Herr Bebel
hat damals nach der Ermordung des Czaren erklärt, er billige
die Gründe, weiche der „Socialdemokrat“ über die Ermordung
des Czaren geltend gemacht habe. Aber wir brauchen ja gar
keine weiteren Beweiſe für ſeine Geſinnung, haben wir doch eben
gehört, daß er unter Umſtänden ſogar ſelbſt bereit iſt. Theil zu
nehmen an einem Fürſtenmord. (Sehr richtig!) Und eine ſolche
Partei macht Anſpruch darauf, unter dem gemeinen Recht be-
handelt zu werden! (Sehr richtig!) Die Verantwortung für die
Auflöſung der Verſammlung, welche der Aba. Bebel einer ſcharfen
Kritik unterwarf, nehme ich ganz ausſchließlich auf mich. Als
mir bekannt wurde, daß der Abg. Bebel hier wieder einmal
öffentlich reden wollte, habe ich von vornherein mit dem Herrn
Polizei Präſidenten erwogen, ob ſich der 8 9 des Socialiſtenge-
ſetzes nicht hier in ſofern anwenden ließe, daß man die Ver
ſammlung einfach verbietet. Herr Bebel iſt nicht nur der be
redteſte, ſondern auch der gefährlichſte aller ſocialdemokratiſchen
Agitatoren, und ſicherlich muß die Perſon ſelbſt als Grund der
Auflöſung ſchon maßgebend ſein. Nun haben wir den Herrn
Bebel die Probe machen laſſen, und anerkennen muß ich, daß
die Form ſeiner Rede eine maßvolle war, aber ſeine Deductionen
waren ungefähr daſſelbe, was er uns hier von der Tribüne ſo-
eben verkündet hat: die beſtehende Entwickelung hätte zu Miß
verhältniſſen geführt, die mit dem Syſtem beſeitigt werden müßten.
Außerdem wirkte ſein Erſcheinen ſg, mächtig auf die Menge, daßder Eindruck ein eiektriſirender und fanatiſcher genannt werder

muß. Was ich höchſtens zugebe, iſt, daß der Beamte nicht den
richtigen Satz zur Auflöſung gewählt hat, er mußte es bereits
früher thun. Jch nehme deshalb gar keinen Anſtand zu erklären,
daß, ſo lange ich die Ehre gabe, die Ausführung des Geſetzes zuüberwachen, der Adg. Bebel außer von die er Tribüne nicht

ſprechen darf. (Sehr richtig! Hört! hört!) Was den Frank-
furter Prozeß anbetrifft, ſo kann man zweifelhaft ſein, ob das
ergangene Urtheil nicht zu hart ſei. Es wurden ſocialdemokratiſche
Abzeichen getragen und die Leichenfeier zu einer politiſchen
Partei- Demonſtration gemißbraucht. Ein Agitator war von
e ainz verſchrieben. (Abg. Frohme ruft: Das iſt eine Un-

wahrheit.)
Der Präſident bittet, den Redner nicht zu unterbrechen.
(Redner fortfahrend.) Aus dem Munde des Herrn berührt

mich das garnicht. Wenn man bört, die Thaten in Belgien ſeien
von der Bourygeoiſie provocirt, ſo muß man doch an der poli-

Nein, nein! links.) Es iſt durch die Zeit
und derer die es
tiſchen Zurechnungsfähigkeit derer zweifeln, die ſo etwas ſagen

glauben. (Sehr richtig.) Dieſe Dinge ſind
ſchlimmer als die mittelalterlichen Jacquerien und ich glaube
deshalb, es war nicht zutreffend, daß er auf den Bauernkrieg

exemplificirt. Seit jener Zeit ſind 300 Jahre vergangen, und
wir denken heute darüber nüchterner, als über kürzlich vergangene
Dinge. Jch denke, der Abg. Bebel hat mit ſeiner Rede nicht

Kirche die Lebensadern unterbunden ſind, das kann man nicht
behaupten. Das Geſetz ſoll ein Hebel für die An rchiſten ſein;
aber die Wirkungen ſind die, daß unſere Socialdemokratie die
Anarchiſten ausgema ſert har. Das Ge etz iſt kein Geietz gegen,
ſondern für die Arbeiter; es will verhindern, daß die Agitatoren
ſich in dem Schweiße der Arbeiter mäſten. Was die zZzukunft
bringen wird, werß Gott allein; wir aber dürfen nichts unter-
laſſen, und ich glaube, jeder vaterlands freundliche Mann kann
der Regierung die Mittel nicht verſagen, die ſie braucht, die
drohende Gefahr abzuwenden. (Bravo! rechts.)

Abg. v. Helldorff- Bedra (deutſchconſ.) bezeichnet dem
nächſt angeſichts der culturkämpferiſchen Auslaſſungen des Abg.
Windthorſt in dem gegenwärtigen Stadium des Friedenswerkes
die Friedensliebe des Centrumesfuhrers als eine höchſt frau-
würodige.
in Belgien hin und erklärt daß d.e Anträge des Abg. Windt-

dazu beigetragen, die Gegner dieſes Geſetzes zu mindern.
Abg. Stöcker (deutſcheonſ.) führte aus, daß der Anarchismus

das Soztaliſtengeſetz veranlaßt habe; und daß derſelbe aus den
Köpfen der Sozialdemokraten noch nicht geſchwunden ſei, habe
man heute von der Tribüne des Deutſchen Reichstags gehört.

Die Herren geben ſich aus für die Vertreter der deutſchen Ar

und irrelt,iöſen Arbeiter.
beiter; fie ſeien es aber nur für den Theil der revolutionären

(Während der weiteren Ausführungen
dieſes Redners rief der Abg. Bebel: „Sie ſind ein Narr!“

und wurde vom Präſidenten zur Ordnung gerufen.) Gegen die
ſozialdemokratiſchen Tendenzen bedürfe es der Ausnahmegeſetze,

wenn man nicht dem Untergange zuſteuern wolle; wer die Ge
wuoalt reklamire, könne ſich nicht wundern, wenn man ſelbſt die

Gewalt anwende, ſo lange man ſie beſitze. Jetzt ſei es nicht an
der Zeit, zurück utreten und die Regierungspolitik zu ſchwächen.

Redner weiſt ſodann auf die anarchiſtiſchen Unruhen en
teit Amen!

horſt völlig ungenügend ſeien, um derartige gefährliche Beſtreb-

ungen hintenanzuhaljen. Wenn man ſich ſelber mit die Geſell- Kir idt!ſchaf meine, werde man das ſoziuliſtiſche Geſpenſt nicht bewältizen;ſchäftsordnungen bedrohenden Tendenzen außer alb des gemeinen
Rechtes ſtelle, ſo habe man kein Anrecht auf Behandlung im
Rahmen des gemeinen Rechtes. Wenn die Geſellſchaft, die Re
ligion, die Monarchie in Frage geſtellt werde, ſo könnten nur
energiſche Präventivmaßregeln von Nutzen ſein und wenn hier
auch einmal ein Mißgriff mit unterlaufe, ſo könne das doch an-
geſichts der immenſen Gefah.en, welche ohne das Geſetz zu ge-
wärtigen wären, gar nicht in Betracht kommen; alle Arbeiter
aber, die ſich von der Soctaldemokratie fern hielten, wurden
ſchlechterdings durch das Geſetz nicht getroffen. Der Abg. Vrereck
(Socialdem.) habe kürzlich geäunßert, ſeine Partei treibe wiſſen-
ſchaftliche Weltordnung; es ſet aber doch verwunderlich, daß man ſich
mit ſolchen nationalöconomiſchen Doctrinen an die ungeſchulten
Maſſen des Volkes wende. Die Partei ſchüre mit ihrer Lehre
lediglich den Klaſſenhaß; das ſei es, was ſie brauch Redner

Davor bewahre uns Gott! (Abg. von Vellmar ruft: Jn Ewig
Der Präſident erklärt dieſe Aeußerung für Blas-

phemie und ruft den Abgeordneten deshalb zur Oronung.) Mit
den Mitteln der katholiſchen Kirche allein, wie Herr Lwindthborſt

und wenn derſelbe Abgeordnete ſage, daß Weisheit und Verſtand
der Regierung dazu gehöre, um den Gefahren zu begegnen, ſo

ſei doch auch das Parlament dazu berufen, die Regierung dabei

apoſtrophirt ſodann die deutſchfre ſinnige Partei, erklärt, daß
dieſelbe in der Agitation mit den Soctaldemokraten doch nicht
concurriren könne und bekämpft das Streben nach Ausbreitung
der parlamentariſchen Gewalt. Er ſchließt, nachdem er für die
fünffährige Verlängerung des Geſetzes plardirt, mit der Erklär-
ung, die Liberalen ſtummten ohne Zweifel nur gegen das Geſetz,
weil ſie überzeugt ſeien, daß ſich ohnedies eine Majorität für
daſſelbe finden werde. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.)

Aba. v. Cegielski erklärte, daß ſeine polniſchen Freunde

zu unterſtüßen. Reformen wolle auch die Regierung, und den
perechtigten Forderungen der arbeitenden Klaſſen ſo weit als
irgend möglich entgegenkommen; aber die Politik ſei die Kunſt
des Mönlichen, nicht eine Phantaſte des Unmöglichen.

Nach der dann erfolgten Vertagung der Berathung führten
perſönliche Bemerkungen noch zu ſcharfen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Abgg. Stöcker und Singer, wobei der Praſident
den Abg. Singer zweimal zur Ordnung zu rufen veranlaßt
wurde. Mittwoch 12 Uhr: Fortſetzung der Berathung
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gegen jede Verlängerung des Geſetzes ſtimmen würden. Die
ſozialdemokratiſche Beſtrebungen, die auch er verurtheile, würden
ſt ſeloſt richten; man möge nur Ernſt mit der ſozialen Geſetz
gebung machen. Die Polen, gegen welche ſelbſt Ausnahmegeietze
vorbereitet würden, könnten ſelbſtredend auch nicht für dieſe
Ausnahmemaßregeln ſtimmen.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat) betonte, daß er ſchon bei der
erſten Leſung ausgeſprochen, daß ver Regierungsentwurf mit
Hülfe des Centrums unverändert zu Stande kommen werde.
Die Abänderungsanträge deſſelben ſeien nur beſtimmt, den Rück-
zu zu decken. Bei den Anträgen Windthorſt, die doch nur ein
taktiſches Manöver ſeien, würden ſeine Freunde ſich daher der
Aoſtimmung enthalten. Jm Uebrigen ſuchte er den Nachweis
zu führen, daß durch die Anträge des Abg. Windthorſt zu den
zunächſt in Frage ſtehenden 88 9, 10, 17, 18 Verbot und Auf-
löſung von Verſammlungen) die willkurliche Anwendung des Ge-
ſetzes durch die Polizei nicht beſchränkt werde. Die Sozialdemo-
kraten verlangten aber mit Recht, nach dem gemeinen Rechte
behandelt zu werden, wie alle anderen Parteien. Herr v. Putt-
kamer habe geſagt, das Geſetz ſei nöthig, um zu verhindern, daß
ſich die ſozialdemokratiſchen Strikekaſſen mäſten. Was würde
der Herr Miniſter ſagen, wenn er, Redner, den Herrn Miniſter
und ſeine Collegen beſchuldige, daß ſie ſich von den Staatskaſſen
mäſteten Dos Erſcheinen des rothen Geipenſtes erweiſe ſich der
Bourgeotſie gegenüber immer als geei,netes Motiv, um für die
Verlängerung Stimmung zu machen. Die Ereigniſſe in Belgien
zeigten deutlich, wohin es führe, wean die Bourgeoſſie unum-
ſchränkt in einem Lande herrſche. Beide adwechſelnd herrſchen-
den konſtitutionellen Parte en hätten nicht das Geringſte für die
Arbeiter gethan. Uedrigens ſei in Belgien zur Zeit nur eine
Revolte, wie ſie der anhaltende Druck nothwendig mit ſich führe,
und noch keine Revolution. Er habe ſogar den Verdacht, daß di:

behauptet, gekündigt

18 00 188 Tendenz: Sehr feſt.
ffein Brodraſfinade 28,00

Gem Raffinade 25,75 27 00
25,25 Tendenz Unverändert.

Kartoffelſpirttus fur 10, b loco ohne a 35,00
35 59)

Magdeburg, 30. März Landweizen ſös8 -162 Wer
weizen ulatter engl. Weizen 163 168 Ka u 9-
werzen 142 -148 Roggen 134 138 Chevaliergerne
142 158 Landgerſte 124134 Hafer 132-148 .4 füt
41330

Leipziger Produktenpreiſe vom 30. März. Weizen
der 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 162 bis 170 bez.
fremder 175 -190 bz. u. Br. Ruhig. Roggen p. 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 139 144 bez. Ruhig, fremder

Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige
125--145 bez. u. Br., feinſte über Nottz, Futterwaare 100-120.4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 139 144 .4

bez. ruſſiſcher Mais per 1000 Kilogramm netto loco 126 130 bz. amerikaniſcher
ürkiſcher A. Rappskuchen per 100 Kilogr.

netto loco Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 43,50 bez.
Ruhig. Spiritus per 10,000 VLiter-Procent ohne Faß
loco 35 Br. Wenig verändert.

Veriin, 30. März Weizen per 1000 Kilogr. loco feine
Waare gefragt, 2crmine niedriger, gekündigt Ctr., Kü.
digungspreis 4 besz., Loco 146 167 .4 nach Qualität bez.,
gelbe Liefer ingsqualität 155 4 bez. per dieſen Monat
bez. per April-Mar 156,5--155,75 156 .4 bez., per MaiJuni
158,5-—158 .4 desz., per Juni allein 160,75 bes., orr Junt Juli
160,75--160 1625 4 vez., per Juli allein 162,75 bez., per
Juli- Auguſt 162,/6162,25 162,5 bez., per AuguſtSeptember

4 bez., per September Oktober 165,5 166,25 165,5 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco etwas ſchwächer, Termine

CEtr. Kündigungspreis -4 bez., Loco
130 140 4 nach Qualität des Veeferungsquulität 136 .4 dez.,
inländiſcher feiner 157 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat

fein Brodraffinade 27,50
Gem Melis I. 25,00



bez., per März April 4 bez., per April-Mai 1365,75 bez.ber MeaiJum 13725 136 75— 157 bez, ver Junſ- Juli 138,75
bez., per Juli- Auguſt bez., per Auguſt September
bez., ver September Oktober 141.4 bez. Gerſte ver 1000

Kilogr. ſtill, große und kleine 114—180 nach Qualität bez
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine nahe Sich-
ten niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 ez.,
Loco 125—163 .4 nach Qualität bez. Lieferungsaualität 126 .4
bez., pommerſcher guter 135-140 bez, feiner 148.4 ab Bahn
bez., ſchleſiſcher feiner 148-—154 ab Bahn bez., mecklenburger
mittel 136 ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez. per
2 ärz- April bez., per April- Mai 125,25- 125--125.25 .4
bez., per MaiJuni 128 25 4 nom., per Juni- Juli 131 nom.,
per Juli Auguſt 133 133,5--133 bez., per September-Oktober

bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 119--126
nach Qual. bez., per dieſen Monat 4 bez., per April-Mai

A bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 155-—-200 .4
bez, Futterwaare 130-139 .4 nach Qualität bez. Oelſagaten
per 100 Kilogr. grlän d Ctr. Winterrape 4 bez., Som
merraps 4 bez. Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig
verändert, gekündigt Ctr. Kündigungspreis .4 bez., Loco
mit Faß bez. loco ohne Faß 4 bez. ver dieſen Mo
nat, per März April und per April Mai 43,6 43,8 4 bez.,
per Mai- Juni 44,3 .4 bez. ver Juni Juli 4 bez., per
Juli- Auguſt 4 bez., per Auguſt September bez., ver
September Oftober 46,3 46,4 bez., per Oktober November

4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez. loco bez.,
Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter k 100
10,000 Liter, Termine flau, gefündigt Liter Kündigungs-
preis 4 bez., Loco mit Faß 4 bez., ver dieſen Monat und per März- April 36,6 bez., per April Mai 36,7 36,5

ver Moi Juni 36,9 36,7-36,8 .4 bez. per

18 65 4 bez., per Juli-Auguſt 4 bez.
Liverpool, 30. März. Baumwolle. (Anfangsbericht)

Muthmaßlicher Umſatz h B. Ruhig Tagesimport
10,000 B. (Schlußbericht). Umſatz 7000 B., davon für Sve-
kulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl. amertika-
niſche Lieferung ruhig.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. März. Die heutige Fonds- und Akttenbörſe

eröffnete in feſterer Haltung und mit zumeiſt etwas höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden gürſtigeren
Tendenzmeldungen und andere auswärtige Nachrichten von ke-
ſtimmendem Einfluß Die Spekulation trat im Allemeinen nur
wenig aus ihrer Reſervirtheit heraus, aber da beſonders das
Angebot ſehr zurückhielt, ſo konnten ſich die Courſe auch weiter-
hin theilweiſe unter Schwankungen behaupten. Das Geſchäft
gewann nur in einigen Ultimowerthen bemerkenswerthen Um
fang. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich vielfach etwas höher ſtellen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben im Ganzen feſt bei mäßigen
Umſätzen Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf
Titernationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit
einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen nach
feſterer Eröffnung abgeſchwächt, andere Oeſterreichiſche Bahnen
wenig verändert, Goithardtbahn feſt. Von den fremden
Fonds ſind ſowohl Ruſſiſche Anleihen u. Noten wie Ungariſche
Goldrente und Italiener als etwas beſſer und lebhafter zu nen-
nen. Deutſche und Preußiſche Staatefonds ſeſt und ruhig;
inlär diſche Eiſenbahnprioritäten etwas le hafter. Bankaktien
waren feſt und ruhig; DiskontoKommandit Antheile und Deut-

ſche Bonk eiwas beſſer und lebhaſter, ruſſiſche Bank für aus
wärtigen Handel ſchwächer Jnduſtriepapiere ziemlich feſt
und ruhig; Montanwerthe feſter, Laurohütte lebhafter Jn-
ländiſche Eiſenbahn Aktien feſt; Oſtpreußiſche Südbahn etwas
beſſer und lebhafter, Marienburg-Mlawka ſchwächer.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 30. März Abends am neuen Unterhaupt
5,10, am 31. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,98 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 30. März 2,95 Meter.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. März am
Pegel 4,75.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., 30. März. Der Statthalter

Fürſt Hohenlohe iſt Mittags hier eingetroffen.
Baſel, 30. März. Wegen Nichtbewilligung der zehn-

ſtündigen Arbeitszeit haben die Schreiner, Zimmerleute,
Glaſer, Drechsler und Bildhauer die Arbeit niedergelegt.

Tournai, 30. März. Aus Antoing wird gemeldet,
daß zahlreiche Abtheilungen Strikender die ländlichen Orte
durchziehen und zur Arbeitseinſtellung auffordern.

Haag, 30. März. Die zweite Kammer nahm den
Geſetzentwurf betreffend die Konvertirung der 4prozentigen
Staatsſchuld in eine 3/, prozentige mit 56 gegen 25 Stim-
men an. Die jährliche Amortiſirung wurde auf pCt.
feſtgeſetzt.

London, 30. März. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Sidney hat die Regierung

von Neuſüdwales es abgelehnt, dem Proteſte der anderen
Colonien gegen die Annexion der Neuen Hebriden durch
Frankreich ſich anzuſchließen, ſofern die franzöſiſche Re
gierung aufhören würde, rückfällige Verbrecher nach den
Jnſeln des Stillen Meeres zu transportiren.

Sofia, 29. März. Nachdem die diplomatiſchen
Agenten der Mächte dem Fürſten die Ablehnung des
italieniſchen Antrages mitgetheilt und die Nothwendigkeit
dringend hervorgehoben haben, die Abkommensclauſel zu
acceptiren, durch welche der Fürſt von Bulgarien euf 5
Jahre zum Generalgouverneur von Oſtrumelien beſtätigt
wird, ſoll morgen ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt
finden, um die Situation in eingehende Erwägung zu
ziehen.

Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 30. März
Ueber Weſtmitteleuropa iſt das Barometer ſtark geſtiegen,

über Skandinavien ſtark gefallen, ſo daß über Nordcentraleuropa
ſteile Gradienten aufgetreten ſind, welche an der weſtdeutſchen
Küſte ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche Winde bedingen. Ueber
Deutſchland iſt das Wetter veränderlich und erheblich kälter,
jedoch nur in den nordweſtlichen Gebietstheilen iſt die Temperatur
bis zur normalen geſunken, während ſie ſonſt allenthalben noch
über derſelben liegt. Die oberen Wolken ziehen über Süddeutſch-
land aus Weſt, über Oſtdeutſchland aus Süd.

Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg Hamburg

5, Memel 5, Paris 4, Karlsruhe 7, München 5,
Chemnitz 5, Berlin 7.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Hall

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Lucie Märker mit Landwirth Hrn. W. Beyſe
(Aſcherslehen). Frl. Friedrike Rolle mit Hrn. O. Wiſcheropp
(CobbelWeißwarte))/);

Geboren: Ein Sohn Hrn. P. Rückmann (Gonna).
Geſtorben: Tiſchlermeiſter Rob. Riedel (Sudenburg). Frau

D. Günther geb. Zachau (Barleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Gertrud Hoffmeyer mit Kreisphyſikus Hrnu.

Dr. Hans Matthes (Zlotnik Obornik). Frl. Agnes Scherz mit
Ger Aſſeſſor Hrn. Ulrich Koppe (Clieſtow Wollup).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann K. v. Brauchit(Breslau). Hrn. A. Weſtphal (Gr. Polzin). rn. gueiſe
v. Haugk (Großenhain). Hrn. Grafen Friedrich v. Rothenburg
(Poln.Nettkow).

Eine Tochter: Hry. v. Szymonski (Slawitz). Hrn. gPaſt.

ittergutsbeſ. Ernſt v. Witzleben auf Medrow.A. Schöler (Bad r rGeſtorben: Ritter
Sub- Director E. Schröder (Berlin). Poſtdirector Th. Klingner
(Potsdam). Lieut. W Martinetcourt (Finkenwalde i Pomm.).
Harald v. Beuſt (Nimritz). Kal. Landrath Karl Edler Herr und
TrrLerr v. Plotho (Berlin). Oberſt z. D. M. Schlegel (Stolp).
erw. Ober-Regier.-Räthin Henriette Pavelt geb. le Pretre

(Straßburg). Verw. Frau Conſul Leura Reinick geb. Pantzer(Stade). Verw. Frau Oberſt Bothe (Münſter w. Oberſt-
Lieut. a. D. Adalbert v. Rothkirch und Panthen (Breslau).
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Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 1. April:

Büörſenverfammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 18
(mit Cours-Notiz). Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von
4--5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 im „Weißen Roß.
Schachklub: Abds. 8 in der Franciskaner-Halle, gr. Märkerſtr.
Stenograph. Verein u. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungs-
abend im „Café David“.

z

Gabelsberger Steno-
raphen-Verein Ab. 8

Sitzung im „Reſtguram
zum Feldſchlößchen“ (Ein
gang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr
Vereinsabend in „Kelm'“s Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.
Kaufmänn. Verein „Merenr““: Ab. 8 im „Reichstanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum
„AichAmt“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis
ver ein Halle a/S. Jeden Donerstag Abend Sitzung im „Café
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungs-
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. Handwerker-Bildungs-
verein Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafs Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. 8-0 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Haudwerkermeiſter-Liedertafel: Abends 8-—10 Uebungs
ſtunde: kl. Klausſtruge 8. Thegtraliſcher Verein Thalig
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im „Cafe David. Aich
und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8-12 Ühr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. BVotaniſcher Garten: (gr.
Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 u. I-6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: eben-
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 66.

Theater Repertoir
für Donnerstag:

Halle. Jnterimstheater: „Die Tochter des Comerzienrathes.“
Leipzig. Neues Theater: „Die Meiſterſinger von Nürnberg.“

ws Altes Theater: „Die Jungfrau v. Orleans.“

FamilienNachrichten.
Geſtern wurde uns ein kräftiges Mädchen geboren.
Schraplau Bruno Hoffmann und Frau.

Geſtern Abend 10 Uhr verſchied ſanft nach kurzen,
aber ſchweren Leiden meine herzensgute Frau, Mutter,
unſere herzensgute Tochter Schweſter, Schwiegertochter
und Schwägerin,

Clara Rickelt geb. Richter.
Wir bitten um ſtille Theilnahme. 7964
Halke a. S., den 31. März 1886.
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BebauerSchwetſchkeſch Buchdrucferel n Halle.
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Erſte Beilage zu M 77 der Hablſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, I. April 1886.

Richard Voss. rBröüdertr. 1820.
Parterre u. I. Etage.

Den Eingang der Neuheiten in

e Damenmänteln und IKleiderstoſſen G
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen. Dieſelben beſtehen aus wohlgewählten großen Sortimenten vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre.

Anfertigung von Costümen und VIämtelm in kürzeſter Friſt.
Durch die mir von Seiten des Magiſtrats in den Weg gelegten Schwierigkeiten, in Betreff der Banulichkeiten meines neuen Lokals, bin ich

veranlaßt, in meinen bisherigen Geſchäftsräumen zu verbleiben und werde dieſelben im Hochſommer Behufs Vergrößerung einem Umbau nnterziehen.

Kheingold un men Se4 s 2 3 7 anerkannt solid, in schwarg,ein ganz vorzügliches WVaſel- Iot Coldder für er a Einder, gegründet 716 710 7h0 le Sberförde en Appetitan ist stärkend fibr Nervenschwache. 9 87 O. king.
Weiss u. allen Farben. Einzelne

Roben Brautkleider
in weiss u. crème z Fabrik-
preisen liefert das Wabrii-S

d Lager vonAll einiges Haupt Bepot afür die Provinz Sachsen: Inhaber Adolph Heller. Carl Stüber, Crefeld.5 Muster franco.
Abert Dressler, llalle d. J. empfiehlt ſeine für jetzige Saison mit den grössten Venheiten auf das Reichhaltigſte

Poststrassen- n Rathhausg -Eeke. ausgeſtatteten Läger von: 7256Wand- und Deoken-Deutſch Porter Tapeten, V eäu VonUrnatbögeschenren

m 2 empfehle:den diagen etärkendes und er Vor u “Bb el wen rortieren-stoffen, Rroenen, Neundaunng zuträgliches, auch Blutarmen Ohrringe, Halesketten:empfohlenes Bier, hat all einiges r z Stück und r y der UVnritete a pe- Depert für die 5 eppichenm, u. r R. a wferstoſffen, Armnmbänder, Uhrketten
Provinz Sachsen Ringe ete. in Elſenbein.t P Cocos- und Manilla- Fabrikaten, eMickel ete-.

17Limol W nenerrr- Pinschreib- AlbumsGiſtfreies Rittel zur radikalen Ver- II O III beſte Marken T 7 A 6 9m z „„HK öpenick 2 2e r re bei billigsten Preisstellungen. Doeſie lbumswhne den Hausthieren zu ſchaden, be in reichhaltigſter Auswahl zue ve ſe hr billigen Preiſen.Alle Schulbedarfs Arlikel eschieſertate im I. C. Weddy-Poenicke,
aus der WMormser schietertaſel- Fabrik liefert die Wior de Sumatra 20Flor de Aroma 50S ulbuch apier- und Schreibwagaren- andlung G (p. mille unſortirt in Originalkiſtench n p C n Halle a. Vorſtet von m4 Vorſtehende 3 Marken ſind ausLeipzigerstrasse 7 rein überſeeiſchen Kualitäts- TabakenSophienstrasse 3. p See g hergeſtellt, wolür ich Garantie leiſte,

vorzüglich im Geſchmack und Aroma
ogogeoges h Zum Kinzäunen von Vasanerien, Hähner- und erfreuen ſich deshalb einer ſtetsSag ege e un2223222 höfen eto., zum Schutz n Vögel, Tau- ſteigenden Abrahme. Zur Drobe gebeh h en Hasen, Kavninehen, taen, undoe, 300 Stück je 160 für 13,-er n h Ratten, Mause etc., DIFuss bei Stäcken ab. Verſandt frarko gegen vorherige

er kauard Schmidtatent-Stahlstachelzaundraht.
uar chmKrause, Halle d. J. in weiss, creme und farbäg., Roaia a

Preiscourant mit Zeichnungen franco. Einziger Bezug direet vom Werke. Reichhaltigſte Auswahl in allen Jabrikaten.

S r So Se Präp. Patchou'y-Pulver,Hallesche Kunstfärberei und chemische Waschanstalt Nur garantirt r Oualitäten cingeſtreut oder in Sachen vertheitt,
s ſchützt es Kleider, Delzwerk, TeppicheV W ad n l in jeder reislage. e. gründlich vor tie u SüdenM o i reiſe j et ja 40 bei Herrn C. HKaiser,Rrüderstrasse 17 am Markt. Willigſte reiſe re n vortheilhafter Ter 3 und H. A. schei-„Ss delwitzv. Geiſtur. 70 u. gr. Klaus-Speciatitäten: Wäscherei u. Färberei von Damen u. Herren großer ſch uſje. ſtraße 17. et gr. Nanu

un Teppichen, Gardinen, Portièren, t u. h edergl. Sachen, auch die eleganteſten u. feinſten unter Garantie tfür Form und Farbe. Warienb. Geld-Lotterie.Sammetgegenstände werden unzertrennt von Druck- und
I ziehung 19 --22. April 1885, Haupt-Regenflecken befreit. z. l vVolstermöbel werden in allen Farben auf dem Geſtelle aufgefürbt, e n 8 er egu dtg. dir P x 7 o fur s

worauf ich beſonders aufmerkſam r Mit hen vert g s 55 3 ine feco. Zug von Lobeon Liſtei j i e 21. S. w. Mit heutigem Tage verlegte ich mein e e xAnvüge, Veberzieher, Jaqguets, Regenmäntel u. s. W tit heutige age verle ich Der Hauytcolleckeur A. J. Vott-werden unzertrennt in allen modernen Farben auf reſp. umgefärbt. T Bau dS Da mein Geſchäft keine auswärtige Annahme iſt, ſondern die 5 e s iesser, Löln. Ulmer Looſe 3,50.Sachen am Platze gemacht werden, bin ich im Stande, dieſelben in denk u ß- C en
wen r Zeit und durch Erſparnng der Transportkoſten zu billig Marienbirger-Loose à 3,50en Preiſen zu liefern v 9 s p 0 P d Dlmer Mihister-ILoose à 3,50weit eecene Sachen abgeholt und zugefchict, zur Nach G II. Dtage. be Sie

ellung genüg ee et r retten Frau eder Fach wohre von jetzt abe ne verw. Randiel. nicht mehr Albrechtſtraße,ar W i »xr, Halle a. S. ehe ws ſondernar a I le a Biſite-, Kindtanſs Butter m 3801 113 161,

La gerstr. Ar. Ihat ckleſnbren, nd hält ſich bei Bedarf Inter SiTig Hyſtem Fehfeld, wegen Aufgabe dieſes Artikels billig zu verkaufen. Dreh Bernbin 5
elsſtelkung und prom ter Aus ührun beſtens empfohlen Beſtellungen C. z. üchtnen n en pri vrei 7940h h re 7673 roſten, Waſch und Wringmaſchinen empfiehlt zu Fabritbreifen h Dr. med. Hermann Hoffmann,

werden Königſtraße 6 und Gr. Rittergaſſe 11 angenommen.

x r l i ch iedz e m reren Heran. Hitschhke. pract. Arzt.
1845 Das Grundſtück und Gebäude der ehemaligen Jrrenanſtalt

nenedechcee e
J J e ehe

e

und Lokalgeſchichte.Gedenktage ans der Welt nicht gerne. Es giebt Menſchen, welche von der Sprache, dieſem
1. April (etzt die Knabenbürgerſchule Poſtſtraße 11) wird der Stadt ihrem Vorrecht vor den Thieren, aus dieſem oder jenem GrundeJpri l. Halle vom Staate zurückgegeben und bald darauf (1846) nicht gerne Gebrauch machen. Und Jakob Streimel gebörte zu

1757 Der rrag zu Regensburg ſpricht über den König von zur Schule eingerichtet nen. Nachdem ich bei wiederholten Gängen näher mit ihm
Preußen die Reichsacht aus. bekannt geworden, reſpektirte auch ich ſeine Leidenſchaft der2774 Krummacher, Exrbauungsſchrifiſteller, geboren. Schweigens. Ich ſaß dann mit dem Glaſe Milch das ich mir1815 Reichskanzler Fürſt Bismarck geboren. Nachdruck verboten Peper e v Tpör Stunde neben ihm auf der Bank

Ein erſter und letzter Tauz. neben der Linde, ohne daß einer von uns ein Wort geſprochen1821 An Stelle der weſtfäliſchen Friedensgerichte treten in Ein litha r Leſer es W. p auer hätte. Er rauchte und ſchälte ſchweigend ſeine Weiden und ich
Halle drei Gerichtsämter ins Leben, für Halle ſelbſt (unter n. re haur Je von W. trank meine Milch und ſah ihm ſchweigend und gedankenlos zu,Reiches hnane Schmidt), für Neumarkt (unter Turin) Gortſetzung.) denn dieſe einförmige Hantirung des Schälens wirkte auf mich
und für Glaucha (unter vom Hagen). Der Alte war in der Mitte der Siebenziger Jabre und ſeine wie ein Schlaftrunk.

1834 Gründung des „Kunſt-Vereins zu Halle auf Betrieb des ſ hageren Geſichtszüge hatten einen treuherzigen Ausdruck, der zu So hatte ſich zwiſchen uns allmälig ein ſtiller Verkehr ge
e. med. Weber, und unter Mitwirkung von Ober-Reg.- weilen von einem pfiffigen Lächeln überflogen wurde, wenn er, was bildet, wie er in der gebildeten Geſellſchaft als recht langweilig
Rath Delbrück, Stadtrath Wucherer und Baumeiſter allerdings ſelten vorkam, die kurze Pfeife aus dem Munde nahm erſcheinen mag, ſolchen einfachen Naturen aber wie Jakob
S-apel. und ſich zum Sprechen bequemte. Man ſah es ihm an, er that's l Streimel eine war, und einem offiziellen Faulenzer wie ich, be



Gutsverp achtun
9*

Das dem Herrn Vietor Peter gehörige, R ne Seekreiſe

belegene
167, 6620

ut Volkmaritz Poſtſtation Höhnstedt mit einem Areal von
und 3434,21 Fhaler Reinertrag wir

am Donnerstag, den 15. April 1886
Vormittags 10 Uhr

im IIötel „zur Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
auf 12 Jahre von Johannis 1886 ab öffentlich meiſtbietend verpachtet.

Zur Aebernahme iſt ein Bermögen von 90,000 Mark erforderlich.
Reflectanten wollen ſich behufs Beſichtigung des Gutes auf demſelben

melden; dort, ſowie bei dem Juſtizrath Sehlieekmann in Hallle a/S. ſind
die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. [6423

IIPür Damen
I Hadie ſich im Beſitz von 5000

Capital befinden, iſt ein rentables,
ſeit 10 Jahren egxyxiſtirendes
Putz- und Weiss wanaren-
geschäft mit ganz billiger
Laden-Miethein Halle a/S. wegen
Fortzug ſofort zu verkaufen.

ff. nehmen entgegen Haasen-
stein Vogler, Halle a/S.
suhb N. T. 294. 7855

Bekanntmachung.
Die An und Abfuhr der Fracht-
ſtückgüter nach und von dem Central-
Güterbahnbof zu Halle aS. iſt dem
Oeforom G. Vester daſelbſt, die der
Eilſtückgüter nach und von dem Per-
ſonenbahnhof dem Poſthalter Otto
Westphal daſelbſt übertragen.

Dieſelbe erſtreckt ſich für ſämmtliche
Güter auf den ganzen Bezirk der Stadt
Halle a/S. einſchießlich der nächſten
Anlagen auf dem rechten Ufer der
Saale, ſoweit die Straßen gepflaſtert

nd.
Ausgeſchloſſen von der An und Ab-

fuhr bleiben diejenigen Arten von
Gütern, welche in der Güter- reſp.
Eilgut- Expedition aushändigenden Roll
geld-Taxe näher bezeichnet ſind.

An Rollgeldern kommen ſowohl für
Eil- als auch für Frachtſtückgüter zur
Erhebung:

16 Ffg. für 100 Kg. mit einem
Minimalſatz von 20 BDfſg. für jede
Frachtbriefſendung.

Die Anternehmer haben auch auf
rfordern gegen Erhebung einer Ge
ühr von 20 Bfg. pro Frachkbrief-

ſendung alle ihrem Amfange nach von
einem Mann zu kransportirende Sen-
dungen bis zum Gewicht von 50 Kg.
pro Frachtbrief aus höheren Etagen,
Kellern pp. abholen und nach dem
Rollwagen, bezw. von letzterem bis in
ſolche Localitäten ſchaffen zu laſſen.

Sämmtliche in Halle für dortige
Adreſſaten eingehende Fracht- und
Eilgut Stückgüter werden denſelben
zugerollt, ſofern ſie nicht zeitig vor
deren Ankunft der dortigen Güter reſp.
Eilgut- Expedition eine ſchriftliche Er-
klärung haben zugehen laſſen, wonach
ſie die ſämmtlichen für ſie eingehenden
Güter ſelbſt abfahren laſſen wollen.

Abholung abzuſendender Güter aus
Wohnungen oder Geſchäſtslocalen
wird veranlaßt, ſobald der Verſender
bei dem betreffenden Fuhrunternehmer,
oder bei der Güter- Expedition dies be
xagt, was durch Poſtkarte geſchehen
ann.
Die Begleiter der Rollfuhrwerke

müſſen die, die bezüglichen Beſtimm-
ungen enthaltende gedruckte Taxe ſtets
bei ſich führen und auf Verlangen den
Jntereſſenten vorlegen.

Magdeburg, den 1. April 1886.
Königl. Eiſenbahn-Wetriebs-Amt.

(Wittenberge-Leipzig.)
Thüringiſche

Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Von dem Herrn Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten und dem Herrn Finanj;-
Miniſter ſind wir ermächtigt worden,
den nach unſerer Bekanntmachung vom
9 c 428. Juli 1884 bezw. quf Grund des

4. April 1885
Vertrages vom 29. October 1881, be-
treffend den Uebergang des Thüring-
iſchen Eiſenbahn -Unternehmens auf
den Preußiſchen Staat, bis 1. October
1885 zugelaſſenen Umtauſch von Stamm-
Actien Iit. A der Thüringiſchen Eiſen-
bahn Geſellſchaft gegen Staatsſchuld-
verſchreibungen der vierprocentigen
conſolidirten Anleihe über den 1. Oc-
tober v. J. hinaus [7946bis auf Weiteres
mit der Maßgabe zu geſtatten, daß es
der Königlichen Staatsregierung vor
behalten bleibt, demnächſt den Zeit-
punkt für die Einſtellung des Um-
tauſches endgültig feſtzuſetzen.

Auf diejenigen Stamm-Actien Lit. A
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell-
ſchaft, welche nicht umgetauſcht werden,
wird die Rente von 8'/2 auch wenn
die Actien abgeſtempelt ſind, nur bis
zum Eintritt der Liquidation der
Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
zur Zahlung gelangen. Jm Liquidations-
Verfahren wird auf jede dieſer Actien
der darauf von dem vertragsmäßigen
Kaufpreiſe entfallende Antheil vergütet,
während beim Umtanuſche für je vier
Stammactien Lit. A à 300 Staats-
ſchu'd-Verſchre bungen der 4 eigen
conſolidirten Anleihe zum Nominal-
betrage von 2550 gewährt werden.

Zugleich machen wir darauf auf-
merkſam, daß von den gleichfalls gegen
conſ. lidirte 4 Staatsſchuld Ver-
ſchreit ungen umzutauſchenden Thüring-
iſchen Stanmoctien Ia. (Gera-
Eichichter Zweigbahn) die Stammactie
Nr. 957 bis jetzt noch nicht zum Um-
tauſch eingereicht iſt.

Erfurt, den 19. März 1886.
Königliche Eiſenbahn Direction.

quem und angenehm iſt. Er fand augenſcheinlich ein Wohlbe
hagen an meiner ſchweigſamen Geſellſchaft und verzog
freundlich die ſchmalen Lippen mit dem
bart darauf wenn ich kam, und ſah
Weitem mit ſeinen hellblauen, klaren Augen fragend an, wenn
ich einen oder den andern Tag ausgeblieben.

So war ich denn auch einmal in Folge einer leichten Er-
kältung und eines Familienſeſtes drei Tage nicht des Weges ge-

Mein alter Streimel ſchüttelte ſchon von Weitem denkommen.
grauen Kopf, als er mich erblickte, und
er ſogar ein ganz ungemein ſeltener
Weiden ein und ſah mich ſorgender als je und erſtaunt an.
Aber auch ich war verwundert. Denn im Kruge, den ich ſonſt Er nickte verſtändnißvoll mit dem grauen Kopfe, lächelte
um meine Gehzeit immer ſtill und verlaſſen gefunden ing es und jſagte: „Kindelbier“. Ausdruck ſeines Geſichts.
hoch her. Aus den weit geöffneten Fenſtern ſcholl lautes Ge Und dabei langte er mit der Rechten unter die Bank und Seite zum Lachen ve
jauchze und dazu und daneben die von einer holte,und Gelächter

Halle-Sorau-Cuben'er Eisenbahn-
Gewsellschaſt in Liquidation.

Unter Bezugnahme auf unſere Be
kanntmachungen vom 21. März und
2. April 1885, betreffend den Erwerb
des Eigenthums der Halle-Sorau-
Guben'er Eiſenbahn für den Staat
und die Auflöſung der Halle-Sorau-
Guben'er Eiſenbahn- Geſellſchaft am
1. April 1885 bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, daß die Aus-
ſchüttung des Liquidations-Kaufpreiſes
zum 1. April dieſes Jahres erfolgen
ſoll. Dieſer Kaufpreis beträgt nach

2 J82 des Vertrages vom J. Juni 1884
betreffend den Uebergang des Halle-
Sorau Guben'er Eiſenbahn Unter-
nehmens auf den Staat 17 212 500
An denſelben haben die Jnhaber der
Stamm-Prioritäts- Actien nach den
ſtatutariſchen Beſtimmungen ein Pri-
oritätsrecht, ſo daß ſie aus demſelben
zunächſt und vor den Jnhabern der
Stamm-Actien befriedigt werden müſſen.

Es entfallen demnach, da 33 750
Stück Stamm-Prioritäts-Actien à 600
Mark begeben ſind, auf jede derartige
Actie 510 mit Worten: „Fünf
Hundert und zehn Mark“, während
für die Stamm-Actien ein Erlös nicht
erzielt wird. [7947Die Actionaire der Halle-Sorau-
Guben'er Eiſenbahn- Geſellſchaft werden
aufgefordert, ihre Stamm-Prioritäts-
Actien nebſt den D videndenſcheinen
für das Jahr 1884 und die folgenden
Jahre und Talons gegen Empfang-
nahme des Liquidations-Kaufpreiſes
bei der hieſigen Königlichen Eiſenbahn
Hauptkaſſe in der Zeit vom 1. April
bis 30. Juni dieſes Jahres einzureichen.

Die nach Ablauf, der vorſtehenden
dreimonatlichen Friſt nicht abgehobenen
Beträge werden mit der Maßgabe bei
der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle ein-
gezahlt werden, daß die Auszahlung
nur gegen Rückgabe der Actien oder
auf Grund eines die Actien für kraft-
los erklärenden rechtskräftigen Aus-
ſchlußurtheils erfolgen darf.

Erfurt, den 19. März 1886.
Hönigliche Eiſenbahn Direction

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberfoörſterei

Schkeuditz auf dem Unterforſte Dölauer
Heide, ſollen

1) Mittwoch, den 7. April cr.,
a. Vormittags 9 Uhr,

im Gaſthauſe zur grünen Tanne bei
Nietleben,

Brennhölzer:
ca. 180 rm kieferne, 9 rm eichene Kloben,

260 rm S Abraum- Reiſig und
Knüppel.

b. Von 11 Uhr ab.
im Jagen 71, an der Salzminder Chauſſee,
ca. 400 kieferne Bauſtämme mit 300 fwm.

2) Mittwoch, den 14. April,
Vormittags 10 Uhr,

im Jagen 71, an der Chauſſee, aus den
Jagen 71, 70 und 69.
5 Eichen mit 3 fm,

250 Kiefern mit 200 fm.,
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe-
merkten Zeit am erwähnten Orte ein-
finden und von den näheren Bedingun-
gen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 30. März 1886.
Königliche Oberförſterei.

Acker- Verpachtung.
ca. 46 Morgen Acker, Halleſche Jlur,
zwiſchen Leipziger- und Thüringer
Bahnlinie, ſind per 1. Oltober zu
verpachten. Offerten hierauf sub.
O. g. 44745 beförd. Rudolf Mosse,
Wrüderſtr. 6.

Kkitterguts- Verpachtung.
Jn ſchönſter Gegend Thür., nahe

größerer Stadt, iſt ein ca. 400 Morg.
haltend. Rittergut m. gut. Boden unt.
günſt. Beding. a. längere Jahre z. ver-
pachten. Uebernahmekap. ca. 50,000

Eiſenach. G. Jungheinrich.

circa

1 Morg. u. 97 Ruthen hinter der
Raffinerie an der Leipz. Eiſenbahn ge-
legen, paſſend zu Bauſtellen oder Gar-
ten-Anlagen iſt billig zu verkaufen.

Näheres Steinweg Nr. 10, I. Etage.

W Ein Reitpferd, von zwei
die Wahl, mittleres Gewicht
tragend, von brauner Farbe
ſteht zu verkaufen [7715

Gröbel, Quetz.

immer
grauborſtigen Schnurr-
mich jedesmal ſchon von

zum

als ich näher kam, hielt
Fall im Schälen der

Violine und einem Fagott verübte Muſik, welche mir weit mehr
Davonlaufen cls zum Tanzen einzuladen ſchien.

freilich über den Geſchmack iſt nicht zu ſ.
Staub Rauch und

Haus I. Geschäfts- Verkauf.
Mein kleines Haus in einer der

lebhafteſten Straßen Leipzigs mit
flottem ca. 15 Jahre beſtehenden
Taback u. CigarrenGeſchäft und noch
Nebenbranchen will ich Altershalber
verkaufen; ſichere Exiſtenz kann ich
nachweiſen.

Anzahlung ca. 10,000
Näheres unter M. J. 174 durch

Haasenstein e Vogler,Leipzig erbeten.

Hansverkauf.
Ein freundlich gelegenes, geräumiges

Wohnhaus mit Seitengebäud e, Hof
und großem Garten in Werſeburg,
nahe dem WBahuhofe, iſt Familienver-
hältniſſe wegen zu verkaufen. Auf
Wunſch geringe Anzahlung. Näheres
im Hauſe ſebſt, Lauchſtädterſtraße 3,
parterre. Zwiſchenhändler verbeten.

Grosses Grundstück,
zwischen Bahnhof und Klinik, mit
Einfahrt grossem Hof, Garten, be-
deutenden Kellerräumen, zu verkaufen.
Näheres bei Rudolf Mosse,
Brüderstr. 6. [7678
Mein Geſchäftshaus,

r. Alrichſtr. 22,
m. groß. Laden, welcher ev. getheilt
werden kann beabſichtige ich preiswerth
zu verkaufen.

Karl sSchulze, Kloſterſtraße 10.

Sonnabend den 3. April Nachmit
tags 3 Ahr ſoll in dem Vehatz'ſchen
Gaſthofe in Capellenende die Anfertig-
ung von 3 eisernen Thoren,im Ganzen zu 315 veranſtlagt, für
zen Kirchhof in Reideburg
an den Mindeſtfordernden verlicitirt
werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemant.

Schöne verpflanz bare
Wallnuss und
Kastanienbäumo
in grosser Anzahl giebt vil-
Iliget ab

Rittergut Quetz,
Kreis Bitterfeld.

Wallnusshäume
zum Verpflanzen ſind abzugeben auf
der Gärtnerei des Rittergutes Wengels-
dorf bei Corbetha. [7952

Obſtbäumchen:
Wirnen, Zepfel, Bſlaumen, Aprikoſen,
Kirſchen. Wallnüſſe (Extra-Qualität),
verkauft friſch vom Bflanzort

Halle a. S., Villa Ludwig etc.
Pflanz-Eſchen.

2 Schock, in der Schule gezogen,
12 Fuß hoch, hat zu verkaufen

V. Beuter, Spickendorf.
60 Stück vorzügliche

Mutterſchafe,
(Rambouillet) ſtehen zum Verkauf

Kammergut Wiefurt
bei Weimar.
Ein Hühnerhund, kräf-

tig gebaut, iriſcher Setter,
1 Jahr alt, weiß mit

S hraunen Behängen, ein
Feld mitgemacht, ſteht wegen Mangel
an Raum billig zum Verkauf.
Schloß Hohenprießnitz bei Eilenburg,

den 29. März 1886. [7939
H. Ertelt, Leibjäger.

Schafe.
70 Stück Mutterſchafe, recht gut zur

Zucht geeignet, Haubitzer Zucht, ſowie
20 Jährlingshammel u. 30 t
zibben ſtehen zum ſofortigen Verkauf
auf Domaine Freyburg a A. [7865

300 000 hark
hat am 1. Juli d. J. gauz oder ein
zeln auf gute Ackerhypothek zu 4
auszuleihen

Curt Elzoe,
Königl. Rotar in Halle a. S.

v
e

mir mit pfiffigem Blick zunickend, einen ſchweren Zinnkrug

a.
h t

u ſtreiten.
Schmutz blinden Fenſterſcheiben geſtatteten

zwar einen Einblick in die „inneren Angelegenheiten der Krug-
ſtube nicht, aber von Zeit zu Zeit zeigte ſich bald ein männ-
liches, bald ein weibliches, immer hochrothes und erhitztes Geſicht
im Fenſterrahmen, um ein paar Athemzüge Kühlung und friſche
Luft zu ſchöpfen.

Ich ſah alſo meinen alten Streimel verwundert an und
wies mit dem Daumen der rechten Hand fragend aber ſtumm
nach der Krugſtube

ſind aus einer50.000 Mark Stiftung im
Ganzen oder auch in mehreren Poſten
auf pupillariſche Landhypothek auszu-
leihen. Nähere Auskunft ertheilt Se-

fkretär Blanckenburg, Halle, Jauren
tiusſtraße 13., I.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche
n Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit
eile zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße II

angenommen.

[cch--
Land wirthſchaft

Tüchtige und bewährte Jnſpectoren,
Verwalter für Feld und Hof, Volon-
taire, Hofmeiſter und Aufſeher em-

den Herren Srinzipalenpſtenlt t S.vollſtändig koſtenfrei a. n
Wirthsch. Beamtenverein, gr. Mär-
kerſtraße 27. 17959

Gesucht werden:
5 tüchtige Verwalter bis 450 Mk. Geh.,
6 Lehrlinge gegen geringe Penſions-
zahlung für angenehme und gute
Stellen d. d. land wirthsch. Beamten-
verein, gr. Märkerſtr. 27.

2 tücht. NMalergehülken,
aber nur ſolche, ſtellt ein

BRob. Schweppe-
Meckelſtr. 2, II.

Jch ſuche ſofort einen Mühlenbau-
gehülfen auf Wind bei dauernder Be-
ſchäftigung.

Richterin Renneritz b. Roitzſch

Ein junger kräftiger Menſch mit
beſten Zeugniſſen wird als Bote ſo-
fort geſucht. Zu erfragen in der Exped.

dieſer Zeitung. 7965
Hausknecht für Gaſthof ſofort

geſucht. Haus-, Küchen, Kinder
Viehmädchen ſofort und 15.

April geſucht durch
Frau Klax, Kl. Schlamm 1.

Zum ſofortigen Antritt wird ein zu
verläſſiger älterer Diener für einen
kranken Herrn geſucht. Zeugnißab-
ſchrift suh J. v. M. Bibra. [7917

Lehrlings-Geſuch.
In meinem Colonialwaaren-Gesechäft

ſindet ſofort ein junger Mann, Sohn
achtbarer Eltern, Stellung als Lehrling.
Hermann Vahlberg, Halle a/S.

Einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, am liebſten
von hier, ſucht L. Knauth, Ahrmacher,
Geiſtſtraße 59.

Einen Lehrling ſucht
6. Bruder, Schloſſermeiſter,

Klausthor-Vorſtadt 14 a.
Stelle-Geſuch.

Für ein anſtändiges junges Mädchen
wird bis zum 1. Mai eine Stelle als
Wirthſchafterin unter directer Leitung
der Hausfrau geſucht. Familienan-
ſchluß ſehr erwunſcht. Gefl. Offerten
werden unter L. T. 1 poſtlagernd
Oſterfeld i Th. erbeten. [7851

Tüchtige Zuarbeiterin
für Butz, und junge Mädcheu, die das
Putzfach erlernen wollen, können ſich
melden bei

Döbbel. Leipzigerſtr. 4, II.
Ein j. Mädchen findet gegen Koſtg.

z. Erl. der bürgerl. Küche und ſonſtigen
Ausbild. freundl. Aufn. zu Oſtern d. J.
bei A. Liebold, Weimar, Brauhaus-
ſtraße 34.
Ein tüchtiges, ſauberes Dienſtmäd
chen wird zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Näheres

Weidenplan 9 im Reſtaurant.
1 erfahr. Kochmamſell, Verkäuferin,
ſuch. St. d. Fr. Herrmann, Trödel 19.

Cin j. Mädchen zur Aufwartung ſo-
fort für früh geſucht

Geiſtſtraße 49, III.
Suche eine gewandte Berkläuferin für

mein Material Geſchäft. Adr. sub
L. m. 44910 bei Rudolf Mosse,
Brüderſtraße niederzulegen.

hervor tmir ſehr bedenklich nach
ſchon daß er ihn mir
ich ſeiner Artigkeit zu
ſchweigend unter die B
ruthen zu ſchälen.

Wwvir ſaßen eine Wei
ſchrie die Tanzmuſik zu
meinen Gedanken eine b

„Habt Jhr auch ein

Aber
Die von

a b v 2

aus dem er einen langen Zug that.

Ein geb. j. Mädchen v. ang. Aeußern,
fucht daldigft Stellung, gleichviel
welcher Branche. Gefällige Offerten
beliebe man unter M. S. 200 poſt-
lagernd Reiningen zu ſenden. [[7896

Ein junges anſtändiges Mädchen
von 15 Jahren wünſcht ſich für leichte
Hausarbeit bei einz. Dame oder zwei
Leuten zum 1. Mai zu vermiethen.

Näheres Rathswerder 5.
Ein geb. j. Mädchen, Predigers-

tochter, gelernte Kindergärtuerin, ſucht
baldigſt Stellung unt. beſch. Anſprüchen
Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen.

Näheres theilt gern mit
Halle a Marie Köstler,Vorſteherin e. Kindergartens.

Ein Mädchen auf einige Stunden
für den Nachmittag bei einem Kinde
geſucht Gr. Alrichſtr. 41, II.

LandWirthſchafterin Kochmamſells,
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger, gr. Al-
richraße 4 im Neuen Theater.

Permiethungen.

Vermiethungvanzeigen
und Miethsgesuche

finden durch das

llalliche
Inveratenblatt

die weiteſte Verbreitung.
Wohnungs- und Zimmerver-

miethern, welche bei uns inſeri-
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltlich

gedruckte Ver
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Exped. d. Hall. Zeitung,
gr. Märkerſtraße 11.

Die II. Etage
im Eckhauſe, Weidenplan und Frried
richſtraße Nr. 8 iſt für 260 Thlr. zu
vermiethen und 1. Ectober zu beziehen.

Magdeburgerstrasse 30b
iſt die 2. Etage, herrſchaftl. eingerichtet,
beſtehend aus 4 Stuben, Kammern
Küche u. ſ. w., eingetretener Umſtände
halber ſofort oder ſpäter zu verm.

Königſtraße 32
iſt die VBel-Etage für 1100 Mark zum

October zu vermiethen.
Die herrſchaftl. eingerichtete 2. Etage

Magdeburgergtrasse 30 a
beſtehend aus 5 Stuben, Kammern,
Küche u. ſ. w., welche der Oberſt von
Schönholz bewohnt, iſt zu vermiethen
und zum 1. Oktober zu beziehen.

vi-d-vis der neuen Kaserne
iſt ein freundliches, möblirtes Zimmer
zu vermiethen, paſſend für zum 1. April
eintretende Einfährig-Freiwillige. Näh
Reilſtraße 22a, 2 Tr.

Steinweg 26a.
Laden mit Wohnung zu vermiethen.

BRahnhofstrasse 15, I. Etage
per ſofort zu vermiethen.

Eine herrſchaftliche Wohnung be
ſtehend aus 3 heizbaren Piècen, 2
Kammern, Küche, Entrée nebſt allen
Bequemlichkeiten, in der denkbar ge-
ſundeſten Lage, iſt per ſofort oder
ſpäter anderweit zu vermiethen. Be-
ſichtigung von 19--3 Uhr. Näheres bei

J. Krantz, am Kirchthor 20.
Königstrasse 31, Ecke der König-

und Landwehrſtraße iſt die herrſchaft-
lich eingerichtete 2. Etage zu vermiethen
und 1. Octover cr. zu beziehen. We-
ſichtigung von 1 Ahr RNaqmitt. ab.

Th. Stade, Königſtraße 16.

Einj. Freiw.
findet ſch. möbl. Wohnung.

Mühlweg 24b II.
Frdl. möbl. Stube ſofort zu bezieh.

Zu erfr. Sophienſtr., Ecke der Gütchen-
ſtraße, bei Vollrath i. Laden.
Ein frdl. möbl. Eckzimmer zu verm.

Albrechtſtraße 19.
Möbl. Zimmer Darhkſtr. 7I. l.

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen.
Gr. Ulrichſtr. 50, III. rechts.

Frdl. möbl. Zimmer Barkſtr. 2 I. I.
Möbl. Stube billig zu vermiethen.

Unterberg 13, III.

Der Jnhalt roch
geſüßtem Branntwein, und ich beſorgte
anbieten würde. Glücklicherweiſe hatte

viel zugemuthet. Er ſtellte den Krug
ank und begann wieder ſeine Weiden

le ſtumm neben einander. Deſto lauter
den offenen Fenſtern heraus und gab

eſtimmte Richtung.
mal getanzt, Streimel?“ fragte ich in

dieſe Richtung einlenkend, ohne aufzublicken.
Da er eine Weile keine Antwort gab, ſah ich mich ſeitwärts

nach ihm um und hätte beinahe laut aufgelacht über den drolligen
Er hatte den Mund nach der einen

rzogen ich muthmaätte, mit der
andern Seite daſſelbe zu thun, war er zu faul. Auch ſchien es

p

reſp. Ja
Offe

ihm offer
lachenden
hielt er t

„Ein
von zehn
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tiefen Zu
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Knks, läc

infangs
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von zehn Minuten.

tiefen Zug

Ernst Haassengier,
Bank- und Wechselgeschäft,

Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A für

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig. c.
Einlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſenfrei.
Conto-Current- Verkehr. [7782Discontirung guter Wechsel Incasso.
Vorschüsse aufllypothekendocumentenu. Effecten.

6 Monat Kündig. 4 P. a.

Verzinſung von J PBaar- Einlagen r p. a.tägliche 2 P. a.
Counponsbesorgung Verloosungscontrolle.Aussehreibungen und VUeberweisungen auf das Ausland.

IIypotheken- Verkehr

à R anf Aekerhypothel
a “0 auf Stadt-Hypothek 60 der Taxe,

à 4 509 do. gute Lage.

Pferde Verkauf.
Ein großer Trausport ecdller Ostpreussiä-

scher, Mecklenburger u. Englischer
Reit- und Wagenpferde iſt wieder einge

troffen u. ſtehen circa 100 Stück zur Auswahl.
NB. Reitpferde ſind ſämmtlich truppen-

Franz Peters.
Von Sonnabend, den Z.

April ſteht wiederum ein
ſehr großer friſcher Trans-

port beſter
Belgischer u. Dämischer Arbeitspferde

bei mir zum Verkauf.

Meyer salomon,
Halle ga/S., Dorotheenſtr. 6.

fromm.
Leipzig,

Weftſtraße 81.

2 2

Tonangebend,

unterhaltend und nützlich iſt

Der
Alluſtrirte Damenzeitung.

J h alt

BDreis vierteljährlich 2 Mark.
Erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung

und bringt
Mode, Handarbeiten, Schnitimuſter, Colorirte Modenbilder u. ſ. w.

Romane und VNovellen von erſten Schriftſtellern.
Drachtvolle Juſtrationen.

Alle Poſtanſtalten und Vuchhand kungen
nehmen jederzeit Beſtellungen an.

Einzelne Nummern zur Anſicht verſendet franco die
Adminiſtration des „WVazar““ Berlin W. [7444

Lagerplatz
reſp. Jagerräume mit w. zu kaufen oder zu pachten geſucht.vet Offerten unter 0. G. 305 durch Haasenstein Vogler, Halle a. S.,

eten. [797

Täglich W
Russ. Dampf- und o
lrisch-köm. Bäder.

(Vür Damen täglich von

12--4 Ubr reservirt,) e

T

Eigentümer S I d J I dvoyets in alenar Saxlehner u n d a a n 0 S redeivaererban-
in Budapeet. lungen ApothekenDas vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser.

Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a walysirt und begutachtet,

88 a a
Berliner Lotterie in 3 Ziehungen. 1. Ziehung d. 7. April. à Loos

1 Hauptgewinn i. W v. 15000
Frankfurter Fferdeloose à 3 Ziehung d. 7. April. Haupt-

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen.

Moleschott's Gutachten:
„Seit ungefähr 10 Jahren ver
ordne ich das Hunyad
Jänos“-Wasser, wenn ein
Abführmittel von prompter,
2zuverlässiger und gemessener
d Wirkung erforderlich ist.“

Rom, 19. Mai 1884.

Liebig's Gutachten
„Der Gehalt des Hunyadi Jänos-
Wassers an Bittersalz und
Glaubersalz übertritfft den aller
anderen bekannten Bitterquel-
len, und ist es nicht zu bezwei-
feln, dass dessen Wirksamkeit
damit im Verhältniss steht.“

h
Man wolle ausdrücklich »Sazlehrer's Pitterwasser« in den Depöts verlangen

z e rerene e h er [7950

München,

Juli 1870.

an r

An100 Winent Man Er Ig
T.e t eNuvaeeſit u

u blau Sarbe ägr.
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, rich-
tig angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit,
das Mittel n grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches
Stürkungsmittel für Schwache und Kranke. 4078

Zu haben in den Colonial-, Deſſcatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken etc.

W l d W dne 25 ten
e

R
7

Lott
gewinn Koſtbare Equipage.

Casseler St. Martins Lotterie. 3 Ziehungen 3. Ziehung den
Hauptgewinn i. W. v. 100,00

Ziehung d. 19. April.
13. April à Loos T7,50.

Marienburger Loose à 3 50
gewinn 90,000 baar.

Ulmer Münsterbau-Loose à 3 50
Hauptgewinn 75,000 baar.

Rothe Kreuzloose à 1
i. W. v. 30,000

Haupt

Ziehung d. 27. April.

Ziehung d. 27. April. Hauptgewinn

bei [7948Schrödel Sümmmore, aun Harkt.

Tanzunterricht.Mein neuer Privatzirkel beginnt Dienstag, den 30. März.
Honorar 10 Mk. Gefällige Anmeldungen werden bei Herrn

Gieseke, Steinweg 13 und in meiner Wohnung Magdebur-
gerstrasse r. 40a entgegen genommen.

V. F. Tanzlehrer.

J Hällhr

C (eölfuet von 7 Uhr Morgens bis S Uhr Abend.
Sonn- u. Vesttags nur von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Müttags.

Parkbad Actien-(evellschaſt Halle a Saale.
e hWreaerrorroeéeéaSeennnnnnnnnnnnnnnnnE

Sarlehner Giſterwasses

Als Saat- Kartoffeln
verkaufe ich, neben andern guten und

arm wasser-

T

in allen Wärmegraden.

Douche-Bäder,
r ſt r y a g. ſaſs a Dampf- u. Wasser-Soolbäder in n e e douchen.aus der 1890 rohen e e S Soole-IuhalatiSoole der Pfännerschaftl. ne e e n I 900 er Inhala tionSaline. s n e mit Russ. DampfbadeV v e S verbundenu e e Raeostauration!

W L J V 2 v e i km imals ahweſen h enrnnne logirzimmer!tennadeln-, Seilenn.. e e e nur Benutzung aveh far
Pisen- ete. Nichtbadende.W'asser- Entnahme nur aus stätit. W asserleitung,.

Binrichtung der Wannenbäder in I. und II. KlIasse.
S De

Prima Holländ. Angtern,
frische Helgolünder Hummer,

ungar. Poularden,
Vierländer Hähnchen,
frischen Waldmeister,
neue Malta-Kartoffeln,
italienische Maronen,

e

echte Teltower Rilbehen,
pa. hellen Scheibenhonig,

Rheinisches Apfelkraut,
frische Weintrauben,

Jerusalemer, Messinaer und
feinste Blut-Apfelsinen

empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

e

V
R

neuern Sorten, folgende beſonders be-
währte;

Preiſe in Mark für
1 Ctr., 20 Ctr., 100 Ctr,

Frühe Nassen-

grunder 3,5 50 225Alkobhol 3,5 50 225Gelbe Rose 3,5 50 225Richter's Im-
perator 3,5 50 200Richters
Schneerose 3,5 50 200

Suttons' mag-
num bonum 3,5 50 200

Verbeſſerte

Daber'sche 3,0 45 200
Der Verſand geſchieht in beſten, be

ſonders zu berechnenden Jute-Säcken
gegen Nachnahme.
Rittergut Emersleben,
Bahn Poſt und Telegraph

Groß-Quenſtedt.

e V. Heine.
Landwirthschaſtliche

SFäülmereien,
Gemüſe-Sämereien,
Blumen-Sämereien,

in vorzüglicher, reingehaltener keim-
fähiger Waare empfiehlt

A. Schaaf, Leipzigerſtr. 63.
Preisliſten gratis und franco.

D. DBampf-Centrifogen-Mol-
J kerei BRudwethen
bei Sköpen O. P. off. u. Garantie

a. Haltbarkeit hochf. Tafſelbutter
zu billigſtem Tagespreiſe

hen geg. Nachn. franco
in Poſtfäß-

De Universal- Leder.
Maschinentreibriemen-Kitt e

Wwers al -Riemep,,

W gekitter. n
B.

III

Wir empfehlen unter Garantie ungern
Leder-Treibriemen-Kitt zur sofortigen
Reparatur zerrissener Leder-
riemen, sowie zur Anfertigungneuer Treibhriemen ohne Naht
u. Niete., Far elektriſchen Betrieb
sehr wichtig! In F Minuten kann
ein Terrissener Treibriemen so rort
in Retricbh gesetat werden.

Die Kittstelle ist unzerreissbar.
Mit 1 Kilo Univorsal-Treibriemen-Kttt

können 150 Kittatellen bei 100
mm Breite gemacht werden.
Hancdhabung sehr einfach. Grösste Er-
sparniss gegen genähte Treibriemen,

Preis per 1 Kilo S Mark.
Otto Köhsel Sohn,

Filſale Berlin NO., Neue Königetraase 25.
Patent-Trefbriemen-, Pacrung u. Abert -Compagnio.

e.
i n

nes

ihm offenbar genügend, mich mit demjenigen Auge, das mit der

pel, undhielt er das andere feſt zugekniffen.
Reſpekt, ei„Einmal!“ ſagte er dann langſam und ſeine Beſchäftigung

wieder ruhig beginnend nachdem ſeine Züge in die gewohnte
age allmählich zurückgekehrt.

„Einmal? Ha!“ ſagte ich und es entſtand wieder eine Pauſe Geſchwiſter

Dann griff der Alte wieder unter die Bank und that einen
Als er den Krug unter die Bank geſetzt, ſah ich ihn

Jn ſeinem Geſicht ging etwas vor. Er zwinkerte mit dem
chten Auge und zuckte mit den Mundwinkeln nach rechts und

FEnks, lächelte ein wenig und begann dann langſam zu erzählen,
anfangs holprig und ſtoßweiſe, als ob ein Stückfaß über

Steine ro 2 un

ſo hieß er
Krug, juſte

m

„Na, dann hört 'mal zu. War damals ſind an die fünf
lachenden Mundſeite korreſpondirte, groß anzuſehen, wenigſtens Sache re her dreiundzwanzig Jahre alt, halb Flegel, halb

ö

herunter, wo ich bei einem Kaufmann als Knecht einen ſplendiden
Dienſt hatte, und ging hinüber nach Maſuren. Mein Vater war
da ein halb Jahr vorher verſtorben, die Mutter war lange todt,

Hab' dazu keinen Scheffelſack gebraucht. Was konnt' ich thun?
Drei Meilen von hier traf ich mit einem jungen Kerl zuſammen,
von der ruſſiſchen Grenze her, ſo groß und alt wie ich, nur
dicker, und trank ſich gern eins an, und wir gingen zuſammen

was konnt' ich thun und vertraute mir, Jones Schulze,

Eltern der Braut abgekartet u

hatte vor Allem, was eine Schürze trug, heilloſen
ne geradezu grauſige Angſt. Kam von Memel oder Branntwein

i ich ſollt' in E olen.hatte ich keine und ich ſollt' mein Erbtheil holen. offenbar ſchwer.

„Hm ja im le
wir uns in die Kammer

daß er zu ſeiner Hochzeit wollt' hierher in dieſen
ment in dieſen. Seine Eltern hätten es mit den

nd abgekunkelt, obwohl die ganze
zu der er Tags darauf

zuvor vier Maß Bier, von
dazwiſchen eben ſo viel Gläſer Branntwein, und immerfort von
ſeiner Braut, von ihren tauſend Gulden und von der Hochzeit,

ſchwatzt, bis er darüber einſchlief. Ab

Sippſchaft weder ihn, noch er ſie oder ſeine Braut kannte. Bei
Gott, Herr, hatten ſich ihr
Geſchäſt war brieflich gemacht, als ob's ſich um Weizen handelte

Hatten Kapital Beide, wahrhaftig, Herr, bei
nahe tauſend Gulden Beide.“

Mein alter Streimel nahm einen guten Schluck Brannt-
wein, ſeine Lippen feucht zu halten. Das Erzählen fiel ihm

Lebelang nicht geſehen aber das

tzten Kruge zwei Meilen von hier, legten

auf's Stroh, nachdem mein Kaſnerad
dem ſchwerſten Bier, getrunken und

Punkt elf Uhr ſich einfinden ſollt', ge-
in dex Vach m



6. Welsch
Confirmanden-Jaquebtts,
Umhänge und Mantelets in rein-
woll. Soleil, Etamine und
Diag. von 5, S, 10 M.
and höher.

Bei
ungeſfährer
Angabe der ge-
wünschten Fagoens,
Grössen und Farben,
wahlsendaung franco-

S Bekannte Reellitäüt.
W Gegründet 1869. W

c Bitte Strasse f. Wuummn
e a

n
Pritz Behrens,

Bicelefelderh

c

i i Leipzig,
Königsplatz 6,

verkauft mit

2JahrenGarantie:
C Wir empfehlen als das
Regulateure von 10.
Taschenuhren I10.Wanduhren

3Euſtrirter Dreiscouraut
gratis u. franco. [7958

e eeeeenete e e ehe tV 4 eNachf., an 66. gr. Steinstr. 66.

e WGirösste en
Auswahl nur

Regen- u. Radmäntoel,
V Paletots ind Jauettes t

in halb und ganz anschl. aparten u. neuesten Facons
von 10, 13, 16, 18-23 Mark und höher.

Reizende Kinder- Mäntel

in allen Grössen u. Facons
Tausendfache

Auswahl.

m 22. Leipzigerstrasse
empfingen grössere Transporte von

lichſter Füllung, äußerſt preiswerth,
1 verſchiedenſten Genres, in weiß und bunt, in ganz neuen überaus reizenden4 ad C Muſſtern und allerbeſten Qualitäten: 50 r. bis 2 K. das Meter

EFaenglische abgepasste Tüligarclinen,
an drei Seiten mit zauber eingeſassten Kanten,

das Fenſter zu 5, 6, 7, 8, 9, 10, 15, 20 Mark. [7955

el
C

Rein woll. Cachemires.
dopp- breit, Ia. Qual. welche beim

Tragen nicht speckig werden,
p- Meter von 1,15, 1,40

bis 2,50 u. höher.
en detail.

moderuster

Auf
Wunsch An-

ſertigung nach
Manss binnen 2 Tagen-

Anprobe hinnen I Stunde
Bigenes Atelier, tücht. Zuschnei-

der u. Hirectrice im Hause
Grosses Stoff und Besatz-lager,

r

4

n

t

n u

er gef. a beachten.
22

22

in neueſten prachtvollen MuſternSteppdecken, aus beſten Stoffen mit vorzüg
6, 7, 8, 9. 10, 13 A.

Sschönste, Darabelste und Preiswürdigste:

Zum Slchulanfang!
S t Torniſter aus Keder, Seehund, Juch, Blüſch,

e e mr gediegene Handarbeit,
M Leine Naschinenarbeit.

Schultaſchen v Mädchen in eder u. Cloth von

Aniverſal-Wücherträger n n
in Callico, Leder u. Plüſch, Hanſſchultaſchen, Klapptafeln, Schiefer
taſeln, Jederkaſten, Fibeln, Lehrbücher, Atlanten, ſowie ſämmtliche
Schulbedarfſsartikel in nur ſolider Waare zu billigſten

S Preiſen bei
AIvim Hentze Halle a. S, 39. 2eeen 99.

9 eVelocipede,
V EBicy cies und Tricyclies
Thee Howe und anderer engl. Fabriken mit dohem Ra
batt. Ricycle- Theile u. Subehbör, als Glocken, Pfei-
ſen, Jaternen, Hummipuſſer, Hummireifen u. andere.

O
grosse Steinstrasse 67.

Alle Reparaturen von Ricyecles werden in eigener Werkſtatt ſorg-fach ar eher Otto Giseke, gr. Steinſtraße 67.

3 e S
h

h

28
W
d

besten

hie

billigstenC rur

Drillmaschinen, Düngerstreuer,
ſowie alle land Maschinen und Geräthe hält auf Lager und

empfiehlt 6965Magbedutgeräraße 43. W. Schmmäcdkt.

ich von einem Schrei und Stöhnen und richtete mich auf im
Bett. und da lag der Schulze aus dem Bett hera s auf den

armen Kerl
Der Alte ſchwieg und griff nach dem Kruge.
„Aber, Streimel, Jhr wolltet doch von Eurem Tanz er

zählen?“ fragte ich.
„Kommt noch, Herr Alles nach der Reih'
Alſo war todt“, fuhr er fort, als er einen friſchen Schluck

enommen. Und der Wirth, in Angſt um die Reputation ſeiner
chenke, bat, um Gottes willen zu verſchweigen, daß der Fremde

ſo blötzlich verſtorben und ließ den Todten in die Scheune
bringen dieſelbe Nacht noch. Was ſollt ich thun? Kannte

Mann und

Redakteur: W. Liebſch in Halle.

d

a

e er n Umzüge aller Art ohne
Umladung.

A. W. Haase,
Speditions- u. Lagerhaus,
Bahnhofstrosse T.

S Am 29. d. Mts. fährt einer meiner Wagen leer nach Leipzig
und ſuche ich Ladung dorthin.

Den hochverehrten Kunden und Geſchäftsfreunden meines verſtor-
benen Maynes, des Glaſermeiſters Wilh. Rudlotff, erlaube ich mir
hierdurch die ergebe Mittheilung zu machen, daß ich ſein

Spedihons

Magerhaus

geſchäſt, Breiteſir. Nr. 4, in der bisherigen Weiſe weiterführe und
J bitte ich, das Vertrauen, welches meinem ſeeligen Manne ſo vieſſeitig zu

S Theil wurde, gütigſt auch auf mich übertragen zu wollen. Es wird
mein Beſtreben ſein, an der Hand gediegener Gehülfen, alle Aufträge
prompt und gut auszuführen.

Halle a den 29. März 1886. [7954
Lisette Rudloff, verw. Glaſermeifter.

r Waren.

BEEEEBIESles Halleschen Radfahrer-Clubs,
unter Mitwirkung des Leipziger Radfahrer-CIubs, ſowie der

Geſammt-Capelle des Aagdeb. Füs.-Regta. Nr. 45.

Zum Beſten der Hall. Ferien- Colonien
am Sonnabend, den 3. April er.

Abends Uhr im Hofjäger, Iindenstrasse I7.
mr Bintrittskarten à 2 M. ſind zu haben bei Scroedel K Si

mon, Markt, Wiener Café, Poſtſtraße, Hteinbrecher Jasper, Markt und
Geiſtſtraße, Wilh. Rathke, Steinſtraße, E H. Spierking, Leipzigerſtraße, H

ädicke, Ulrichſtraße 38, Stto Hiſeke, gr. Steinſtraße, E- Richters W

e

Leipzigerſtraße.

ihn in dem Dorf nicht Rind, nicht Kind, nahm alſo ſeine Papiere,
ſtaffirte mich ſein heraus, Gott ſtraf mich, fein genug. und ging
andern Morgens 11 Uhr hierher in's Haus ſeiner Braut, zu
vermelden was paſſirt. Aber hatte trotzdem Angſt genug auf
dem Gange, wie ich's anbringen ſollt', wär' lieber allein in pech
ſchwarzer Nacht auf'n Kirchhof
thun? Ging ſtramm und ſteif hier in's Haus, war wahr
haftig dazumal ein neues, ſchönes Haus, ſchöne Takelage, grünes
Laub d'rum und d'ran und gepußt und geſcheuert und Sand
geſtreut, wie am Sonntag Alles fix und ſertig, und aus
ſtoeffirte Tanten und Baſen und Onkets mit vollem Segelzeug.
beflaggt und bewimpelt, und ſtanden vor der Thür un
und links und rechts und glotzten mich an. Verdammt mir
lag die Zung' wie Blei im
auf mich zug'rollt und fieckten mir einen Blumenſtrauß in die

Verlag der ActienG
Expedition der Halliſchen

Auflage 344,000. dar verbreitet
aller deutſchen Blätter überhaupt.
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen
in zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.Jlluſtrirte Zeitung für
Toilette und Handar-
beiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vier
teljährlich M. 1.25

75 Kr. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toi-
letten und Handarbei
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit

welche

das ganze Gebiet der
d Garderobe und Leib
E waäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett- und Tiſchwäſche 2c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

t2 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
Muſter-Vorzeichnungen für Weiß- und Bunt
ſtickerei, NamensChiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchbandlungen und Poſtanſtalten.
Probe-Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38;
Wien I, Operngaſſe 3.

Interimg-Ftadt- Theater.

Donnerstag, den 1. April 1886.
Norvität!S

Die Tochter des Commerzienraths.
Luſtſpiel in 3 Akten v. M. u. L. Günther.

Moues Thbator.

Donnersktag, den 1. April

G. Extra- Concert
unter Mitwirkung des weltberöhmten

Ventriloquisten
Mr. Carro

mit ſeinem großartigen komiſchen
ePanoptikunmm.

Billets 3 Stück 1 bei den Herren
Karmrodt, Steinbrecher Jasper
und Poppendieck. Abonnementsbillets
haben zu dieſem Concerte keine Güh

tigkeit. [7931Anfang 8 Uhr.
Entrée an der Kaſſe 50 4.

W. Halle. Stadtmuſikdirektor.
Predsvischer Beauten-Vereil.

Am 3., April d. J. Abends 8 Uhr
im Caſé David Recitation des Hrn.
Vr. Kulam:„Der Meisterdieb“.

Eintrittskarten für Mitglieder und
deren Angehörige werden vorher von
dem Rechnungsrath Püstorius, Harz
13a II. und Abends am Eingang zum
Preiſe von 30 für eine Perſon und
von 1 für Familien von 4 und mehr
Perſonen abgegeben.

Der Vorſtand.
Taeglichsbeck.

Preussischer Beawnten-Verein.

Die Mitgliedskarte Wo. 14 iſt ver
loren und wird für ungültig erklärt.

Der Porſtand.
Taeglichsbeck.

enth
Vorunter- Raugewerkschul
richt frei. dr. gr. ildburghausen. W

RathkeProgr. gr. Dir.

non FLaschinenbau- Aut-
e

»pieht BöTanzunterricht
ertheilt jeden Donnerstag und Sonntag
gegen bill. Honorar im „Concerthaus.““
Gefäll. Anmeld. erbittet Ad. Fröbe.

Clavierunterricht.
Vom 1. April an ſind noch einige

Clavierſtunden zu beſetzen. Anmeld
ungen hierzu erbittet 4

Anna Michacelis,
Schülerin des Leipziger Conſervatorium.

Bahnhofstr. 14.

Stofternbeſeit. auf Grund neueſt. Erfahr. und
wiſſenſchaftl. Forſchung ſicher u. ſchnell
laut zahlr. Zeugniſſe [7205

s0ph. Fr. Kreutzer,
Roflock i. W.

Unterr. individuell. Honor. n. Heilung

Allen denen, welche zu meinem
50jährigen Jubiläum freundlichſt meiner
gedacht und mir ihre Glückwünſche dar
gebracht haben, beſonders aber meinem
Arbeitgeber Herrn Rittergutsbe 37
Zimmermann nebſt Frau Gemahlin,
weiche mich reichlich beſchenkt haben,
ſage ich hiermit öffentlich meinen tief
gefühlteſten Dank.

5aſzmünde, den 29. März 1886.Der Vorstand des Hall. Radfahrer-Clubs.

riß mir die Geduld vom
Streimel ſchnappte

den Hals zuzuſchnüren.
„Nahm die Papiere

egangen. Aber was ſollt ich

l und ſchnatterten alle

innen xZung' lag wie Blei feſt
Mund und da kam ein alter

eine Frau, das waren die Eltern, wie zwei Tonnen

C. Ruchmann-

Weſte, ſo groß wie ein Wagenrad, und küßten mich und führten
die Braut mir entgegen wahrhaftig, ein ſchmuckes, rundes
Ding war's, und ſchwatzten um mich, und da ſtand ſie ſchon an
meiner Seite und ſchmiegte ſich an mich ward mir heiß und

Kopf bis in die Zeh“!“nach Luft. Die 89

und macht' eine traurige Phyſtogne je
und reichte ſie dem Alten und wollt' ſprechen aber der S u
ging nicht los warkagſtige es verſagte wieder ſie rede en

anten umich, und die Braut drückte ſich verſchämt an mich und mend Onkels und trippelten

und ſchwer vor Anker.
(Fortſetzung folgt.).

eſellſchaft „Halliſche Zeitung.n Große Märkerſtraße 11. Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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Zweite Beilage zu 77 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Jhr Deutſchen, wohl auf!
Feſtgeſang zum Bismarcktage.

Mel.: Wohl auf, Kameraden, aufs Pferd,
aufs Pferd! Schiller.

Jhr Deutſchen, wohl auf! Jn Schaaren heran
Und dem Recken das Feſtlied geſungen,

Der der Einheit köſtlichen Preis uns gewann,
Hehres Vorbild den Alten und Jungen;

Der thatenbereit zu jeglicher Zeit
Für des Reiches Kraft und Herrlichkeit!

Ein Aprilſturm trat er ins Leben hinein,
Unſer Bismarck, der Stürmer und Dränger,

Er brachte belebenden Sonnenſchein,
Nicht ſtarrte der Winter uns länger:

Des deutſchen Frühlingshelden Licht,
Nur blöden Augen leuchtet es nicht!

Du ſchwächlicher deutſcher Bundestag,
Wir glaubten dich glücklich abhanden

Nun biſt du uns wieder, Schlag auf Schlag,
Als deutſcher Reichstag erſtanden:

Dort wird gegen Deutſchland intriguirt,
Wo der Welf mit dem Freiſinn fraterniſirt.

Doch, deutſchen Bürgern ſinkt nimmer der Muth,
Wenn Zollernſche Kaiſer noch walten!

Wir wollen des Reiches heiliges Gut
Mit Gut und mit Blut uns erhalten,

Das unſeres Kanzlers gigantiſche Kraft
Mit heldiſchen Mühen zum Heil uns erſchafft!

Wohl auf denn, ihr Bürger! Steht Wege und feſt!
Mögen Stürme der Zeit uns umbrauſen,

Wir laſſen ihn nicht, bis uns er verläßt,
Unſer Held von Bismarck-Schönhauſen!

Wir ſchwören für ewig mit Herzen und Hand
Dem einigen deutſchen Vaterland.

Eugen Schwetſchke.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
52. Sitzung vom 30. März.

Die Tribünen ſind ſchwach beſetzt die Plätze des Hauſes
mäßig.

Am Miniſtertiſche: nur Commiſſare, ſpäter der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Maybach, der nicht Weg verweilt.Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die Fort
ſetzung der zweiten des Geſetzes über die
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min.
und beginnt mit geſchäftlichen Mittheilungen.

n Bezug auf die Bahnlinie Krebsöge nach Radevormwald
ergreift der Abg. Dr. Lieber (Centrum) das Wort zu einer
Page an die Staatsregierung über eine event. Fortſetzung der

upperthalbahn.
P Antrage des Abg. Graf (nat.-lib.) auf Rückverweiſung

der Poſition Elberfeld-Kronenberg an die Budgetkom-
miſſion zur Prüfung der Frage einer Anlage eines Güterbahn-
hofs zu Hahnerberg giebt der Berichterſtatter Abg. Schreiber
eine kurze Ueberſicht, gegen welche ſich

Abg. Dr. Graf (nat. -lib.) wendet, indem er die Bahnlinie
mehr nach Hahnerberg gelegt wünſcht und einige techniſche
Bedenken hat.

Regierungskommiſſar Dr. Micke weiſt die Ausſührungen
des Vorredners zurück, indem er beſonders auf die bedeutenden
Mehrkoſten einer ſolchen Aenderung verweiſt und ausführt, daß
die von Dr. Graf gerügten Beſchwerden gar nicht ſo ſchlimm
ſeien. Daher bitte er um Ablehnung des Antrags auf Rück
n

Abg. Weyerbuſch (frei conſ.) ſpricht als Mitantragſteller
für den Antrag Dr. Graf und bittet das hohe Haus um An
nahme des e rinAbg. v. Minnigerode weiſt den Vorrednern gegenüber
nach, daß ſowohl die techniſchen Schwierigkeiten als die Koſten-
verhältniſſe die Annahme der Commiſſionsanträge bedingen, die
nach vollſter Erwägung der Sachlage gefaßt ſeien.

Abg. Schreiber als Referent nimmt das Schlußwort für
den Commiſſionsantrag, nachdem ein wiederholt eingebrachter
Antrag auf Schluß durchgegangen iſt.

Bei der Abſtimmung kommt der Antrag der Commiſſion zur
Annahme.

Zu dem Punkt 23, der Bewilligung der Bahnlinie
Wülfrath-Velbert ergreift der Abg. Knebel (nat.-lib.) das

ort.
Darauf nimmt die Abſtimmung ihren Gang, durch welche

der Commiſſionsantrag angenommen wird.
Punkt 16 über Beſchaffung von Betriebsmitteln wird ohne

Debatte angenommen.
Die Betheiligung an dem Bau der drei Eiſenbahnen

Altena-Lüdenſcheid, Werdohl-Auguſtenthal, Schalks-
mühle-Halver wird gleichfalls bewilligt, ebenſo eine ſolche an
der Bahn Themar-Schleuſingen, ſowie auch der folgende
Punkt betreffend die Anlage eines zweiten Geleiſes auf der Strecke
Neviges Kupferdreh, und der nächſte, betreffend die
Anlage eines zweiten Geleiſes auf der Strecke Duisburg-
Styrum.Ruf gleiche Weiſe gelangen r Annahme die Anlage eines

zweiten Geleiſes auf der Strecke Deutz--Kalk, der Ausbau der
Bahnſtrecke Vienenburg--Goslar--Grauhof, de Erwei-
terung des Bahnhofs Erfurt und die Herſtellung einer Bahn
verbindung zwiſchen Stolberg und Münſterbuſch.

Ebenſo werden die 88 1, 2, 3, 4 des ganzen Geſetzes unver
ändert angenommen.

Darauf beſchließt das Haus, eine Reihe der auf dies Geſetz
bezüglichen Petitionen der Königl. Staatsregierung als Material
zu überweiſen.

Hierauf geht das Haus zur Berathung des zweiten Gegen-
ſtandes der Tagesordnung über, z der erſten Berathung des
Geſetzentwurfes betreffend die Einführung der Städteordnung
für die 6 öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie vom
30. Mai 1853 im Regierungsbezirk Wiesbaden

Abg. Zelle (deutſchfreiſ.) hält die Vorlage für eine wahre
Calamität und beantragt eine 2liger Commiſſion zur Prüfung
des Geſetzentwurfs. Dann tritt er der Geſchichte der Städte
ordnung näher und beſpricht verſchiedene ſtädterechtliche Einzel
heiten der Städteordnung ſo wie des Entwurfs. Er betont be
ſonders, daß nach der von dem Herrenhaus veränderten Vorlage
die Stadträthe nicht mehr der Beſtätigung bedürfen, unterzieht
einige Wünſche der Naſſauer zärgee einer Kritik und erklärt
die ſchleswig-holſteinſche Ordnung für beſſer.

RegierungsCommiſſar Halbey verwahrt ſich gegen den
Vorwurf mangelnder Gründlichkeit der Vorarbeiten, beſtreitet

Halle, Donnerstag 1. April 1886.

den Eintritt der vorhergeſagten Calamität, obwohl er die vor-
liegenden Schwierigkeiten nicht verkennt. Er hält eine vom Vor
redner geforderte allgemeine und neue Städteordnung für un
nöthig. Der Staat habe auf den Wunſch des Wiesbadener
Magiſtrats die ſchleswigholſteinſche Ordnung verworfen, auch
iſt er nicht gegen eine Berathung der Vorlage in der beantragten
Commiſſion, ſondern tritt dem Antrage ſogar bei.

Abg. Döhring (deutſchconſ.) beleuchtet zunächſt die Frage
der Beſtätigung der Stadträthe und Beigeordneten von beiden
Seiten auf das gründlichſte, um dann zu erklären, daß er und
ſeine Tor gieehen gleichfalls die Ueberweiſung des Antrages
an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern wünſchen.

Abg. Wirth (deutſchfr.) wendet ſich gegen einige Ausführun-
gen des Regierungscommiſſars, indem er auf eine Petition hin
weiſt, die auf den Tiſch des hohen Hauſes niedergelegt werden
wird. Er wünſcht, daß die Commiſſion den Staatsregierungs
Entwurf ablehnen möge und daß andere Gebilde an deſſen Stelle
treten möchten, da durch die Vorlage eine Kluft zwiſchen Stadt
und Land geriſſen würde. Für ebenſo dzufügung eines Cenſus zu dem ſchon beſtehenden Dreiclaſſen-
Wahlſyſtem.

Regierungscommiſſar Geheimer Oberregierungsrath Hal-
bey geht auf die Vorwürfe des Vorredners ein, die Regierung
habe den feſten Willen, nur Verbeſſerungen zu treffen,

chlecht dält er die Hin

nicht
aber, wie jener, volle rigen gaften aufzugeben. Jedoch ſeien
die Forderungen des Abg.
ni
könne. Die Staatsregierung wird maßvollen Forderungen ge-
gennüber zu Erörterungen und Verhandlungen bereit ſein.

Abg. Barth (freiconſ.) geht auf die Verhältniſſe in Naſſau
ein und weiſt nach, daß das Bedürfniß nach einer Städteordnung
weit dringender, als das nach Ausbau der Gemeindeordnung ſei.
Vor naſſauiſchen Petitionen hat er nach den letzten Erfahrungen

ibnpelanwen Thatſachen keinen großen Reſpekt. Jn größeren
rten idoch etwas zu ſchwierig. Er ſchließt ſich den Wünſchen nach

einer Commiſſion an.
Abg. Dr. Lieber (Centrum) will ſpäter auf die Einzelheiten

eingehen und charakteriſirt heute nur ſeine Stellung, die er im
Allgemeinen dazu einnimmt. Die Landgemeindeordnung paſſe
auch für die naſſauiſchen Städte. Er glaubt, daß eine kleine

Wirth und ſeiner Freunde durchaus
t ſolche, auf welche die Staatsregierung dere eingehen

die Jnſtitution der unbeſoldeten Bürgermeiſter denn

Novelle zur Wiesbadener Gemeindeordnung genügen würde.
Er wundert ſich, daß das zu
preußiſche Städteverfaſſung erhalten ſoll. (Heiterkeit.)
herrſche in Naſſau gar kein Verlangen nach

Preußen gehörige Naſſau eine
terk AuchEinführung der

preußiſchen Städteordnung. Er wünſcht einen Gegenentwurf
und lehnt alles andere ab und befürwortet in dieſem Sinne die
CommiſſionsberathunPerron ſiar Geh. Ober-Regierungsrath Halbey

Abg. Lieber, wonach die königliche Regierung das Odium für
dieſe Vorlage auf die Bürgermeiſter wälzen wolle.

Das Haus beſchließt demgemäß die Ueberweiſung an die
Commiſſion und geht zu dem dritten Punkt der Tagesordnung,
zur erſten Leſung eines Geſetzentwurfs für die Provinzen HeſſenRaſſau, betreffend die Verletzung der Dienſtpflichten des Ge Derby hat während eines ſechsjährigen Beſtehens einen Verluſt

Ex hält dasi Tonnen- reſp. Abfuhr- Syſtem eingeführt iſt.Geſetz für eine ſoziale Schädigung und beantragt eine Commiſſion gart, das rund 110,000 Einwohner beſitt, wurde 1879 begon-
öſtimmung überweiſt den Geſetzentwurf derſelben nen, die Reinhaltung von 3 Bezirken mit 70000 Einwohnern auf

ſindes, über.
Das Wort nimmt Abg. Spahn (Centrum).

zur Dlebegihung und Abänderung des Entwurfs.
ie

Commiſſion wie den vorigen Entwurf.
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr; Tagesordnung: Antrag

Bachem und Genoſſen über die Herabſetzung des Wahl-
cenſus in der Städteordnung.

Schluß 3 Uhr.

Die Städte- Reinigung und ihre finanziellen Ergebniſſe.
Von Arthur Haupt- Leipzig.

Jn Deutſchland iſt der hohe Werth des menſchlichen Dün-
gers für die Landwirthſchaft allgemein erſt in neueſter Zeit an-
erkannt worden, wie wir in unſerem letzten Artikel betonten, und es
giebt leider heute noch eine große Anzahl Landwirthe, welche
von der hohen Düngekraft der Excremente ſchwer zu überzeugen
ſind. Es kann nicht der Zweck dieſer Zeilen ſei, den Landwirthen
den genauen Geldwerth des Düngers zu berechnen, dies iſt
lediglich Sache der Fachblätter, die Aufgabe ſoll es vielmehr
ſein, den Grund und Hausbeſitzern, insbeſondere auch den Com-
munen ein möglichſt klares Bild darüber zu geben, von welchem
Vortheile eine rationelle Abfuhr, Sammlung, Behandlung und
Verwerthung der Fäcalien iſt.Beginnen wir zunächſt mit den Ermittelungen der König
lich- Preußiſchen Commiſſion, die aus den Herren von
Salviati, Dr. Ei
treffenden Reiſen im Jahre 1864 gemacht hatten. Nach Pro-
feſſor Dr. Heiden läßt ſich aus den Reſultaten folgende Tabelle
herleiten:

für einen Kubikfuß Latrinenſtoff Bemerk
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Jm Jahre 1876 wurde vom Local-Government Board
eine neue Statiſtik veröffentlicht, die eine Ueberſicht über das
Verhältniß der jährlichen Koſten für die Beſeitigung des Un
rathes zum Steuerwerth und zur Einwohnerzahl giebt.

Schwemmeanaliſation mit
verwahrt ſich auf das J eine Jmputation des en Vigaben n von Leo thweb un bat nach

offiziellen Angaben für folgende 8 Städte: Bedfort, Birmingham,

———mm—-J

JährlicheName der Einwohner Jährlicher Koſten Btponer
Steuer- pro Pfd. unStadt. Zahl. werth. Sterl. g.
A. Durch Berieſelung mit

StraßenReinigung.

1. Banbury 12 000 34 104 1 32. Bedford 18 000 65 000 1 0 43. Blakburn 90 000 235 127 11 2 614. Cheltenham 45 000 217 849 0 315. Cherbey 20000 54 407 7 1 66. Doncaſter 20000 68 721 3 1 27. Harragate 12000 50 000 5 1 11
8. Leamington 24700 113 400 6 2 79. Marthyr

Tydfil. 55 000 135 000 7 1 610. Rugby 8 400 45 000 1 0 7 t11. Tunbridge
Wells 23 000 142914 10 8

12. Warwick 116060 13 339 6 i 213. Wolver-
hampton 2710900 1210000 32 O 10

14. Weſt Derby 31400 163000 5 1 915. Wrexham 10000 32 000 0 0 0
B. Durch Landfiltration.

16 Kendar 13700 44600 4 I 11
Durch chemiſche Reinigung.

17. tenianhen 350 000 1 229 844 10 2 11
18. Bolton le

Moors 93 100 311 563 31 419. Leeds 285 090 945 141 9 2 620. Bradfort 173 723 745 671 6 2 1
D. Durch Abfuhr und Paudrettirung.

21. Rochdale 67 000 222 000 83 2 522. Rochdale

1878 71 300 245 943 7810 2 523. Mancheſter
1879 368173 2203091 820 2 4

Nun iſt es eine bekannte Thatſache, daß die Koſten der
mit Berieſelung ſtets zu

Herr von Proskowetz jun. hat nach

Eroyden, Doncaſter, Guisboraugh, Leamingten, Reading und

durchſchnittlich 30 pro Centner ſtellt. Jm

bezahlt für 100 Centner Compe es en im Jahre:
72 187

ichhorn und Röder beſtand, welche die be-

Wrexham für 1878/79 eine Statiſtik aufgeſtellt, die recht deutlich
beweiſt, welche Verluſte dieſe Syſteme mit ſich bringen. Weſt

von je 4000 Pfund Sterling aufzuweiſen.
Nunmehr gelange ich zu einigen Städten, in welchen das

Jn Stutt-

Gemeindekoſten vorzunehmen, die Reinigung des übrigen Theils
der Stadt war noch an einen Unternehmer verpachtet. Von
dieſen 70000 Perſonen wurden 1879 38,800 cbm Excremente er
halten, die in 309000 a abgeſetzt wurden und zwar theils
direkt an die Nachbarſchaft, theils mittels der Eiſenbahn an
Landwirthe, theils wurden ſie magazinirt. Bezahlt wurden bei
direkter Zufuhr für den Centner durchſchnittlich 17 bei Eiſen
bahntransport kommen für Wagenmiethe und Füllungskoſten
noch 527/2, für Fracht 6 4 hinzu, ſo daß ſich der Preis auf

30 pro ne Jahre 1873/74betrug das Defizit der Latrinenreinigungs- Anſtalt dort 154,623
187475 61,086 1875/76 betrug es nur noch 25,735 1876/77
17,386 und 187778 ſtellte ſich bereits ein Ueberſchuß
von 12,555 her aus. Jn Dresden beſorgt die Dresdener
DüngerExportAktien Geſellſchaft das Räumen der Gruben und
Sprengen der Straßen. Der erzielte Gewinn iſt ſtets ein ſehr
zufriedenſtellender geweſen. Daß naturgemäß die Kaufluſt
des Landwirthes wächſt, wenn er ſieht, daß der aus den Städten
bezogene Dünger preiswerth iſt, und wie dann auch die Preiſe
ſteigen, dies mag nachſtehende Tabelle von M. Fleiſcher über
Emden zeigen, einer Stadt von 12,700 Einwohnern. Es wurde

1866 1868 1870 74 1876 187814,63 13,92 16,37 15,99 17,12 18,18 21,84
Einen weiteren Beweis dafür, was eine rationelle Ver

werthung der Excremente zu leiſten vermag, liefert Groningen,
eine Stadt von ca. 40,000 Einwohnern, wo das Abfuhrſyſtem
ſchon ſeit mehr als 100 Jahren im Gebrauch iſt, allerdings ohne
Anwendung irgend eines Desinfektionsmittels. (Torfſtreu als
Desinfektions- und Düngemittel, Arthur Haupt, Verlag Otto

Hendel, Halle a. S.) Die Abfuhr iſt dort von der ſtädtiſchen
Verwaltung übernommen und ſteht unter einem beſonders zu
dieſem Zwecke angeſtellten Beamten. Die Abortseimer, ſowie
die Abfallſtoffe der Haushaltungen werden während der Nacht
oder in den früheſten Morgenſtunden abgeholt und an beſtimm-

gefegt, und der zuſammengekehrte Staub, der doch zu 75 P

ten Plätzen geſammelt, wo ſie in gewiſſen S öffent
lich verkauft werden. Auch werden die Straßen geſprengt und

„und e roz.durchſchnittlich aus Pferdemiſt beſteht, mit den Excrementen ge
miſcht. Die ſorgſame Verwerthung der Fäcalien iſt für die Um
gegend Groningens geradezu zum Lebensnerv geworden. Die
Stadt hat die ihr gehörigen ausgedehnten Höchmoore durch
Canaliſirung, Torfgräberei und nachherige Cultur des Unter-
grundes zu einem Grade der Fruchtbarkeit gebracht, dem wir
in Deutſchland unter ähnlichen Verhältniſſen kaum ein zweites
Beiſpiel an die Seite zu ſtellen vermögen. Der Reingewinn
Groningens betrug:

1872 187: 1874 1875 1876 187764,175 81,600 47,313 61,200 e 81,600 82,960
Eines Commentars hierzu bedarf es wohl nicht, beweiſen

doch dieſe Zahlen auf das evidenteſte, welche Vortheile jeder
Commune aus einer rationellen Verwendung der Excremente

erwachſen. Nicht nur die angeführten Städte haben ſich eines

anderer Communen, die jahraus jahrein mit Gewinn arbeiten,
ich will nur an Heidelberg, Breslau, Danzig, Frankfurt a. M.,
Augsburg, Görlitz, Magdeburg und Braunſchweig erinnern. Jn
beiden letzten Städten iſt durch behördliche Verordnung Torf
ſtreu- Desinfektion angeordnet; hier wird der Centner
Fäcalien mit 30-—50 verkauft.

Ein neues Syſtem der Desinfektion der Excremente, ver
bunden mit Gewinnung eines vorzüglichen Düngers, macht jetzt
viel in Berlin von ſich reden; es iſt dies das Syſtem des
Dr. Petri daſelbſt. Die Abfallwäſſer und Excremente werden
mittels Kalk, Magneſiumſulphat, Gips, Superphosphat und
Magneſiumchlorid vermiſcht, die flüſſigen Stoffe laufen über
Torfmull desinfizirt ab, während die ſchwereren Stoffe ſich
auf den Boden der Baſſins ſetzen und dann mittels Schlamm-
preſſen in Kuchen gepreßt oder zu Pulver verarbeitet werden,
das einen hohen Dungwerth beſitzt. Für 100 Kubikmeter Abfall

großen Gewinnes zu erfreuen, nein, es giebt noch eine Anzahl

wiäſſer betrugen die Ausgaben 3 29 der Erlös des ver
kauften Düngers betrug 14 80 es iſt mithin ein Reinge-

winn von 11 .4 51 erzielt worden. Wenn ſich die weiter an-
zuſtellenden Verſuche bewähren, ſteht dieſem Syſtem eine große
Zukunft bevor.

Nicht ſchließen will ich, ohne die Ueberzeugung ausgeſprochen
7 haben, daß durch Einführung eines rationellen Äbfuhr
e und vernünftige Verwerthung der r

xecremente vor allem dem Gemeinwohl genützt, dann a er dem



deutſchen Handel und Gewerbe, beſonders aber der deutſchen
Land wirthſchaft weſentliche Vortheile zugeführt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onellenangabe geſtattet.

Dem Oberlehrer Eduard Auth I. am Gym-
naſium in Caſſel iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt
worden.

Der bisherige Hilfs-Reviſor, w
tariatsAſſiſtent Arensmeyer aus Caſſel iſt zum Ge
heimen revidirenden Calkulator bei der Königlichen Ober-
Rechnungskammer ernannt worden.

Jn der Königlichen Turnlehrer-Bildungs- Anſtalt
in Berlin wird Anfang October d. J. wiederum ein ſechs-
monatlicher Kurſus zur Ausbildung von Turn-
lehrern eröffnet werden. Für den Eintritt in die An-
ſtalt ſind die Beſtimmungen vom 6. Juni 1884 maß-
gebend. Die Anmeldungen ſind an die Kgl. Regierungen
bezw. an das Kgl. Provinzialſchulcollegium in Berlin zu
richten und haben dieſe bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt über
die eingehenden Meldungen zu berichten.

Stendal, 30. März. (Eiſenbahnunglück.)
Montag Mittag 1 Uhr fuhr, wie das „Altm. Jntb.“
ſchreibt, ein aus leeren Wagen zuſammengeſetzter Probezug
auf hieſigem Bahnhof mitten in den in der Abfahrt nach
Hannover begriffenen Güterzug hinein, wodurch 12 Wa-
gen (von beiden Zügen) beſchädigt und aus den Geleiſen
geſetzt wurden. Der Güterzug konnte nur mit einem un
beſchädigt gebliebenen Wagen abgelaſſen werden. Zur
Unterſuchung des Vorfalles ſind zwei höhere Bahnbeamte
mittels Extrazuges von Berlin hier eingetroffen. Wie
wir noch erfahren, war das Geleiſe bis 6 Uhr Abends
geſperrt, die Paſſagiere des von Hannover kommenden
Courierzuges mußten Nachmittags an der Unfallſtelle um
ſteigen. Der am Nachmittag fällige Perſonenzug nach
Hannover konnte erſt um 6 Uhr abgelaſſen werden. Außer
den 12 Wagen iſt noch eine Locomotive arg beſchädigt;
Perſonen ſind mit Ausnahme eines Bremſers, der von
ſeinem Sitz zur Erde geſchleudert wurde und über innere
Schmerzen klagen ſoll, nicht verletzt.

O Oſterburg, 29. März. (Vom Hochwaſſer.)
Jn Folge der Eisſtauung im Hauptſtrome der Elbe in
der Nähe des rechtsſeitig gelegenen Dorfes Hinzdorf
wurde die ziemlich breite Einlage der Elbe in kurzer Zeit
mit Waſſer gefüllt. Die Waſſermaſſen folgten nun dem
Bett der alten Elbe; das Dorf Werder mit dem Werder-
ſchen Holz einſchließend. Am Nachmittag löſte ſich die
Stauung und gegen 4 Uhr wiälzten ſich die ungeheuren
Eismaſſen der Wittenberger Elbbrücke zu, an deren feſten
granitenen Pfeilern die Schollen unter donnerähnlichem
Getöſe zerſchellten. Viel Schaden iſt durch das rapide
Steigen des Waſſers an Wild zu verzeichnen; die Deich-
wachen ſahen auf einer Scholle, die fern vom gefährlichen
Strome ruhig trieb, mehrere Haſen ſitzen. Auch einem
Arbeiter hätte das Waſſer faſt verderblich werden können;
derſelbe war in das dem Rittergutsbeſitzer Lietzmann in
Neukirchen gehörige Kronenholz gegangen, um dort wilde
Roſenſtämme zu ſuchen. Ermüdet von der anſtrengenden
Arbeit ſetzt er ſich hin und ſchläft ein, um nicht früher
zu erwachen, bis das Waſſer ihn gänzlich eingeſchloſſen
hat. Er erklomm einen Eichbaum, von welchem aus er
ſeine Hülferufe nach dem fernen Ufer erſchallen ließ ein
Gutsbeſitzer brachte ihn mittelſt eines Kahnes auf ſicheres
Land.

Leipzig, 29. März. (Entſetzlicher Unglücks-
fall.) Bei dem ſo prachtvollen Frühlingswetter unter-
nahmen am geſtrigen Nachmittag eine Anzahl Knaben,
etwa 10 12 hieſige Schüler, darunter die drei Söhne
eines hieſigen Kaufmanns im Alter von 9, 11 und 12
Jahren, einen Ausflug nach Böhlitz-Ehrenberg.
Beim Durchmarſch durch die Waldungen dahin war natür-
lich in Folge des aufgeweichten Erdbodens die Fuß-
bekleidung der Knaben ſehr mitgenommen und beſchmutzt
worden. Hinter dem Dorfe Wahren beſinden ſich alte,
mit Waſſer angefüllte Lehmausſchachtungen, das ſogenannte
Hundewaſſer, woſelbſt angekommen die Knaben ihre Stie-
feln von der anklebenden Erde abzuwaſchen und zu reinigen
beſchloſſen. Bei dieſer Beſchäftigung hatte nun der neun-
jährige der oben erwähnten drei Brüder das Unglück, in's
Waſſer zu fallen, ohne daß es ihm gelingen wollte, wieder
herauszukommen. Daher kam ihm der zweite, der elf-
jährige Bruder, zu Hilfe und ſuchte ihn herauszuziehen.
Aber auch dieſer blieb im Waſſer und konnte ſich ſelbſt
nicht retten. Da verſuchte der dritte Bruder das Ret-
tungswerk und ging in's Waſſer, aber auch vergeblich,
er konnte ſeine Brüder nicht erreichen und ſelbſt nur mit
Mühe von ſeinen Kameraden wieder herausgezogen und
vor dem Tode des Ertrinkens gerettet werden. Seine
armen Brüder waren unterdeß im Waſſer untergegangen
und ertrunken. Jhre Leichen wurden bald darauf ge-
funden und an's Land gebracht. Die von ſo entſetzlichem
Unglück heimgeſuchten Eltern dürfen ſich des allgemeinen
herzlichen Mitgefühls verſichert halten. (Lpz. Tgb.)

Vor ſiebenhundert Jahren. Es wird einem
ganz eigen zu Muthe, wenn man in des Schulmeiſters
Johannes Binhard „Thüringiſchen Chronica“ das folgende
ließt: „Anno 1186 iſt ein groß, geſchwind, peſtilenziſch
Sterben erfolgt; dazu denn auch groß Urſach gab der
warme und linde Winter; denn es war bald im Anfang
des neuen Jahres ſo ſchönes, warmes Wetter, daß die
Bäume im Jännern anfingen zu blühen, und im Hornung
waren die Aepfel abereit ſo groß wie ziemlich welſche
Nüß. Gleichergeſtalt blühet der Wein und das Getreidich
auch gar zeitlich, und weil keine Kälte noch Froſt darauf
erfolget, ſondern immer ein fein beſtändig fruchtbar Wetter
bliebe, war es der Früchte halben ein ſehr gutes Jahr.
Jm Maimonden war Ernte in Thüringen, da man doch
ſonſten kaum im Ausgang des Monden Juli pfleget an
den Schnitt zu gehen. Um St. Sixtus-Tag, im Anfang
des Auguſtmonats, hatte man allethalben, wo nur Wein-
wachs war, neuen Moſt, und war Korn und Wein dieſes
Jahr im Ueberfluß“.

Auf der Strecke zwiſchen Stendal und Rathenow
ſtürzte am Montag Abend ein Paſſagier von der Platt-
form des Wagen, und fiel ſo unglücklich auf das Schienen-
geleiſe, daß er von den nachfolgenden Wagen überfahren
und ſofort getödtet wurde.

Der Hunger der Meiſen iſt, wie dem „Saalfelder
Kreisblatt“ von Thüringer Bienenzüchtern berichtet
wird, für viele Bienen verhängnißvoll geworden. Die liefert eine geſunde Speiſe.
hungrigen Meiſen haben die Beobachtung gemacht, daß
auf ihr Klopfen am Bienenſtock eine Biene ſich an der
Oeffnung zeigt, um nachzuſehen, woher das Geräuſch
kommt. Dieſen Augenblick benutzten die Meiſen, um die
neugierigen Bienen zu ergreifen und bis auf das Hinter
theil, in welchem ſich der Stachel befindet, zu verzehren.
So ſind in einzelnen Stöcken ſchon Hunderte von Bienen
den Meiſen zum Opfer gefallen, wie die um die Stöcke
herumliegenden Hinterleiber von Bienen beweiſen.

Wie die Leipziger Zeitung“ erfährt, hat das
Miniſterium dem Berliner Conſortium, welches den Bau
einer Zahnradbahn von Rathen nach der Baſtei be-
abſichtigte, die Genehmigung hierzu nicht ertheilt.

Univerſitätsnachrichten.
Der Doceet für pathologiſche Anatomie an der Univerſität

Berlin, Dr. Grawitz, iſt von der medtciniſchen Facultät der
Univerſität Greifswald zum Nachfolger des Profeſſors Grohe,
der Krankheits wegen ſein Amt niedergelegt, einſtimmig gewählt
worden. Der bisherige Oberlehrer am Marcellen-Gymnaſium
zu Cöln, Dr. Winand Fell, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
theologiſchen Facultät der königl. Academie Münſter ernannt.

An der Univerſität Dorpat iſt für das durch den Abgang
des Dr. E. Hartwig nach Bamberg erledigte Amt eines Obſer-
vators an der Univerſitäs-Sternwarte der Mag. astr. Ludwig
Strxuve, ein Sohn des bekannten Directors der Sternwarte zu
Pulkowa, gewählt worden. Die Gründung einer jüdiſchen
Univerſität wird für NewYork beabſichtigt. Die medici-
niſche Facultät der Univerſität Bonn hat dem pract. Arzt Dr.
Hecking zu St. Vith aus Anlaß ſeines 50 jährigen Doctor-
Jubiläums ein neues Diplom zugeſandt, „quod decem per
lustra aegrotis sollecti artis suae exerecitione saluti fuit.“
Zum Nachfolger des von Leipzig nach Erlangen berufenen Pro
feſſor Dr. med. Strümpell iſt Profeſſor Dr. Hoffmann aus
Dorpat als Einziger von der Facultät vorgeſchlagen. Da der
ſelbe erſt zum September üherſiedeln kann, iſt für das Sommer-
Semeſter die Leitung der Poliklinik den Herren Doctoren Dippe
und Möbius übertragen worden.

Heidelberg, 25. März. Zum Zwecke einer Stipendien-
Stiftung für Studirende der altkatholiſchen Theologie wurden
100,000 Franken im vorigen Jahre dem Stadtpfarrer Rieks zur
Verfügung geſtellt. Die landesherrliche Genehmigung iſt nun der
Stiftung zu Theil geworden; die Oberaufſicht führt der Ober-
Schulrath, die Vergebung der Stipendien erfolgt durch den alt-
katholiſchen Stadtpfarrer.

An Stelle von Prof. Dr. Weber Liel an der Univerſität
Jena, Vertreter der Ohrenheilkunde, iſt daſelbſt Privatdozent
Dr. Keßler in Graz gewonnen worden.

Profeſſor Dr. Georg Ebers hat ſich nach erfolgreich be-
ſtandener Kur in Göggingen bei Augsburg auf ſeinen Landſitz in
Tutzing am Starnberger See zurückbegeben.

Todesfälle.
Der apoſtoliſche Vicar für die in Schweden

lebenden Katholiken, J. G. Huber (geb. 1820 im Fichtel-
gebirge), iſt am 22. d. Mts. infolge einer Erkältung, die er ſich
auf einer Rundreiſe zugezogen, geſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Aachen,

Dr. Robert Helmert, iſt als Direktor des geodätiſchen Jn
ſtituts nach Berlin berufen.

Gotha, 29. März. Der Erfolg der vorgeſtern und
geſtern am hieſigen Hoftheater zum erſten Mal gegebenen Oper:
„Der Schmied von Ruhla'“, hiſtoriſch-romantiſche Oper von
Fr. Lux, Dichtung von Ludwig Bauer, war bei zwei ausverkauf-
ten Häuſern ein guter. Zwar beſitzt die Muſik nicht die ein-
ſchmeichelnden Melodien eines Mozart und Weber, iſt aber dafür
durchaus eigenartig, charakteriſtiſch und echt deutſch. Ebenſo iſt
die Jnſtrumentation eine geiſtvolle und auf gründlichem Wiſſen
baſirende. Der gute Erfolg war zum Theil der trefflichen Leitung
des Herrn Kapellmeiſters Faltis und dem guten Geſchmack des
Herrn Regiſſeurs Baumann zu verdanken, welche Alles aufgebo-
ten, um die Oper in ihrem Heimathlande in muſtergültigſter
Weiſe zur Aufführung zu bringen. Die prächtigen, neuen Deko-
rationen, im erſten Akt die Ruhl und Umgegend darſtellend, ſind
wahre Cabinetsſtücke, hervorgegangen aus dem berühmten Atelier
der Profeſſoren Gebrüder Brückner in Coburg. Die Ruhlaer, die
ganz beſonderes Jntereſſe an der in ihrem Orte ſpielenden Oper
hatten, waren in einem Extrazug gekommen, um der Vorſtellung
beizuwohnen. Der Componiſt, ein Ruhlaer Kind, wurde vor der
Verwandlung im dritten Akt ſtürmiſch gerufen und mit 2 Lorbeer-
kränzen bedacht.

Militäriſches.
Die unlängſt bereits gemeldete Ernennung des comman-

direnden Generals des V. Armeekorps, Generals der Jn-
fanterie und General- Adjutanten des Kaiſers, v. Stiehle, zum
Chef des Jngenieur- und Pionier-Corps und zum Ge-
neral-Jnſpekteur der Feſtungen iſt als ein neues charak-
teriſtiſches Zeichen dafür aufzufaſſen wie ſich die Stellung des
Jngenieurcorps und der Pioniere in ihrer Bedeutung als
Waffe gehoben hat und noch weiter heben wird. Der Ausbau
der durch den kürzlich dahingeſchiedenen Amtésvorgänger in den
erſten Grundzügen geſchaffenen Reorganiſation der Waffe iſt einem
General anvertraut worden, der wiederum nicht aus der Waffe
ſelbſt, ſondern aus der Jnfanterie und dem Generalſtab hervorge-
gangen iſt, einem General, der in den Augen des Volkes und der
Armee als mit den höchſten Qualifikationen ausgeſtattet gilt. Es
genügt, daran zu erinnern, daß derſelbe während des Feldzugs
1866 Generalſtabschef beim Oberkommando der Elb- Armee war,
daß er zur Theilnahme an den Friedensverhandlungen nach Prag
delegirt wurde, und daß er während des franzöſiſchen Krieges
Chef des Stabes der zweiten Armee war; vom 18. Oktober 1881
an war er Führer reſp. Kommandeur des der geographiſchen Lage
ſeines Bezirks wegen beſonders wichtigen V. Armeecor ps in Poſen.
Daß ein General von dieſer Bedeutung und aus dieſer
Stellung herausgenommen und in die ihm jetzt übertragene ge
bracht worden iſt, ſpricht deutlicher als alles Andere für die
Bedeutung, welche man jetzt der vierten Waffe bei-
legt. Auch der Etat des Reichsheeres weiſt, wenn man ihn näher
anſieht, darauf hin, daß eine fortdauernde Hebung der erſten Stelle
dieſer Waffe beabſichtigt iſt. Der GeneralJnſpekteur ſteht in der
Ausübung ſeiner Funktionen den kommandirenden Generalen
gleich; doch war, da die Stelle ſehr häufig in den Händen von
General-Lieutenants lag, die normale Dienſtzulage auf 12,000
Mark angeſetzt, die ſich bis zur Höhe der den kommandirenden Ge-
neralen etatsmäßig gewährten Zulagen von 18,000 Mark nur
dann hob, wenn ein jüngerer General, wie der zeitige General-
Jnſpekteur, in der Armee als kommandirender General in Funktion
trat. Die Ausnahme iſt durch die jetzige Beſetzung der Stelle
zur Regel geworden und wir glauben, daß ſie auch ferner Regel
bleiben wird es dürfte dann nur noch die Umänderung der Ra-
tions Competenz von 5 Rationen auf 8 vorgenommen werden,
und die geſammte Competenz des General-Jnſpekteurs
ſtände dann der eines commandirenden Generals voll-
kommen gleich.

Fürs Haus.
Der Löwenzahn iſt eine noch lange nicht genug in ihrem

hohen Werthe gewürdigte Pflanze, ein Segen für die Geſundheit,
wie für die Küche. Jn den erſten Tagen des Lenzes, wenn ſeine
gelbgrünen Sproſſen ſich der Sonne zukehren, mit welchem Eifer
wird er geſucht und in Frankreich und Italien als zarter
Salat gegeſſen! Bei uns iſt leider die Kenntniß dieſer Pflanze
und die Sehnſucht danach recht gering. Und doch iſt ſie ein wahrer
Schatz für den Tiſch des Reichthums, wie der Armuth. Jhr Bitter
GebauerSchwetſchte' ſche Buchdrucerei in Halle.

e

iſt wohlthuend, ſanft anregend für den Magen und blutreinigend
Jhr Entfernen von Wieſe und Acker iſt ein Vortheil, ſie wuchert
gewaltig und raubt der Scholle viel Kraft. Auch die Wurzel

n Der Spinat und das Wurzelgemüſemüſſen ſtark gekocht werden. Zucker empfiehlt ſich als Zuthat,
damit das Bittere nicht zu ſehr hervortrete. Manches arme
Weib vermöchte ſich im Frühjahr ein Sümmchen zu verdienen
n würde der Genuß nur ein mehr verbreite-
ter ſein!

Poſtaliſches.
Am 1. April kommen die auf dem Liſſabonner Poſtcon

greß unterzeichneten Zuſatzbeſtimmungen zum Weltpoſtvertrage,
zum Wertbbrief- und zum Poſtanweiſungs-Uebereinkommen vom
Jahre 1878, und zur Poſtpacket-Uebereinkunft vom Jahre 1880,
ſowie das neu abgeſchloſſene PoſtauftragsUebereinkommen vom
21. März 1885 zur Ausführung. Jn Folge deſſen treten im
internationalen Poſtverkehr verſchiedene Aenderungen ein in Be
zug auf: die Zuläſſigkeit der Poſtkarten mit Ankwort und der
durch die Privatinduſtrie hergeſtellten r zu Poſtkarten;
die Erleichterung der Bedingungen für Druckſachen und Waaren
probenſendungen; die Zulaſſung der Eilbeſtellung: die Zurück-
forderung abgegangener Sendungen und die Abänderung der
Adreſſen ſolcher Sendungen durch die Abſender auf ſchriftlichem
oder telegraphiſchem Wege; die Erhöhung des Meiſtbetrages der
Werthangabe bei Werthbriefen; die Benutzung des Abſchnitts
der Poſtanweiſungen zu ſchriftlichen Mittheilungen, die Einführung
von Auszahlungsſcheinen, die telegraphiſche Uebermittelung von
Poſtanweiſungen; die Zuläſſigkeit von Rückſcheinen bei Poſt
packeten, die Erweiterung der Gewichtsgrenze für Poſtpackete, die
Zuläſſigkeit ſperriger Poſtpackete, ſowie von Poſtpacketen mit
Werthangabe und mit Nachnahme; die Erhöhung des Meiſt-
betrages für ſonſtige Nachnahmeſendungen; die Einführung be
ſonderer Packetadreſſen für alle Packetſendungen nach dem Aus
lande; und die Erweiterung des Poſtauftragsdienſtes mit dem
Auslande unter Einführung eines beſonderen Poſtauftragsfor-
mulars für alle Poſtaufträge des internationalen Verkehrs.
Ueber die Einzelheiten der eintretenden Aenderungen geben die
Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft.

Jnnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die dreieinhalbprozentigen Rheiniſchen Provinzial

Obligationen werden in den nächſten Tagen von der Darm-
ſtädter Bank und der Firma Delbrück, Leo u. Co. an der Berliner
Börſe eingeführt werden.

Die jungſt abgehaltene GeneralVerſammlung der Aktionäre
der Braunkohlengrube und Dampf-Ziegelei „Auguſte“
bei Bitterfeld genehmigte die vorgelegte Jahresrechnung pro
1885, wonach eine Dividende von 11 zur Vertheilung gelangt,
und ertheilte Decharge.

Der Aufſichtsrath der BraunkohlenAbbau- Geſellſchaft
„Mariengrube“ bei Meuſelwitz beſchloß, der Generalver
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von nur 13 h 39
für die Prioritätsaktien und 1 4 für die noch nicht
convertirten Aktien vorzuſchlagen, während im Vorjahre 45
reſp. 6 gezahlt wurden.

Der Gläubiger Ausſchuß der Firma F. Krietſch in
Wurzen iſt beſtrebt dahin zu wirken, daß innerhalb einer noch
zu beſtimmenden Friſt eine angemeſſene Baarzahlung erfolgt,
daß das Unternehmen als Aktiengeſellſchaft reconſtruirt wird und
die Gläubiger für den Reſt ihrer Forderungen Aktten erhalten.
Ein definitiver Beſchluß wird ſeitens des Gläubiger- Ausſchuſſes
in ger nächſte Woche ſtattfindenden weiteren Sitzung gefaßt
werden.

Die am Dienstag ſtattgefundene Generalverſammlung der
Tuchfabrik Langenſalza (vormals Graeſer Gebrüder u. Co.),
in welcher 1310 Aktien durch 10 Aktionäre vertreten waren, ge
nehmigte die Bilanz, ertheilte Decharge und beſchloß die Aus
zahlung einer Dividende von 5 S 7,50 pro Stück, die
ſofort zahlbar iſt. Als Aufſichterath-Mitglied wurde wiederge-
wählt Bankdirektor C. Roebling in Langenſalza.

Nach dem Geſchäftsbericht der Gothaer Privatbank
wurde im abgelaufenen Jahre ein Reingewinn von 353 346
(1884 341 843 erzielt; davon werden 52/3 Dividende (1884
5 vertheilt, 11 146 als Tantièmen gezahlt und 2200
auf neue Rechnung vorgetragen.

Am Montag fand die conſtituirende Generalverſammlung
für die ca. 51 km lange Weimar-Raſtenberg-Großrude-
ſtedter Eiſenbahn ſtatt. Zum Vorſtande würde Jngenieur
Weißenborn in Weimar, zum Aufſichtsrath Kammerherr von
Helldorff und Regierungsrath Dr. Slevogt in Weimar, ſowie
Oberingenieur Peters in Dresden gewählt. Das Anlagekapital
beſteht aus 1350 000 in Stammaktien und 1250000 in
4 Prioritäts-Obligationen. Der Bauvertrag mit der Firma
Soenderop u. Co., Commanditgeſellſchaft zum Bau und Betrieb
von Eiſenbahnen in Berlin, wurde einſtimmig genehmigt. Man
hofft, noch in dieſem Jahre den größten Theil der Bahn eröffnen
zu können, da der Grunderwerb geſichert iſt und mit dem Bau
ungeſäumt vorgegangen werden ſoll.

Der Aufſichtsrath der Darmſtädter Bank beſchloß
auf Antrag der Direktion, in der am 18. Mai ſtattfindenden
Generalverſammlung die Feſtſetzung der Dividende für 1885 auf
27 85 45 für die Aktie 6 o ſowie die Zuweiſung von
5 des Reingewinnes zum Reſervefonds vorzuſchlagen.

Verkehrsweſen.
Weimar, 28. März. Mit dem Eiſenbahnbau der Linie

Weimar-Berka iſt ſeit einigen Tagen ſowohl auf der Strecke,
als auch zur Fundamentirung des Stationsgebäudes an der Er-
furter Chauſſee begonnen worden.

(Arbeiterbeförderung.) Auf den preußiſchen Staats-
eiſenbahnen werden größere Arbeiter- Kolonnen von wenigſtens
30 Perſonen in der vierten Wagenklaſſe zu einem ermäßigten
Preiſe (Militärfahrpreis 11 z Pfg. pro Kilometer) befördert, ſofern
für die Gewährung dieſer Ermäßigung ein öffentliches Jntereſſe
vorliegt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nun entſchie-
den, daß ein öffentliches Jntereſſe auch dann als vorhanden zu be
trachten iſt, wenn es ſich um den Transport größerer Arbeiter-
Kolonnen handelt, die an einem anderen Orte oder in einer anderen
Gegend auf längere Dauer Arbeit zu nehmen beabſichtigen.

Heichs Aniri eRagdeburger Stadt Obligationen 103,006Zenfſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen
Zuackauer Stadt luleihte
hemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 6
eqaue Gas- Obligationen

Dir. p. St.

3 1884 1885Lade arger Allgem. Verfſicher. Seſellſchafts Art.p. St. à 300 M. vollgezahit 24 400,003
do, Geuerverſicher.Actien p. St. 39960 M

mit 202, Einzahl nung 182 5 2850,00 B
do agel-Berſicher.Actien p. St. à 1569

R. mit 49 Einzahlung
ds. Lebens -Verſtch.-Actien p. St. à 1509

M mit 20 Finzahlung 28do. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollge zahlt 26 613,00Bin Div,884 188
tien- Brauerei KReuſtadt-Piagdedurg 4 112 213,00 B

Jaroline, conſolidirte Bergwerke Actien

Khrmiſche Fabrik VuckauArtien 4 S 98,00b;Defauer Gas Licti en. 4 3 Skiſengießerei und Maſchinen Faurik Rien u S
Kette““, Elbſchifff. Seſ. en 4 7 S 102,00Boph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 111,25b; Gagdebnrger Allgemeine Gas Actien 4 s

do. Bankverein Antheile 4 6 S 112,50d Dau- und Creditbank- Aktien 4 8 S 128,00bz G
do. SergwerksActien 6 15 Sdo do. Stamm Priorit. Art. 15 Sdo Srivatbank-Actien 4 h 115,00bz Ge. Straßenbahn ictien 9 Sdo TheaterActien 3 3 94,75 GMearie, enſolioirte Vergwerid-Ketien 4 7 S 104,25b

taſhiuenfabeit Vrckau-Actien 3 75,ahl. Thür. Braunkohlen Serwerth.-Artien 15do. do. Stamm Prior. Act. 15 2Fusindurge: Maſchinenfabrir-Actien 4 39 SRageesurger Zuckerrafüneriz-Stamm-Aetien b hv8, do. Stamm Prior. 6 7 f
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